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Fr. 117.
Loebells Debut.

Le. Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe begann
am Montag die dritte Leſung des Etats mit einer

Generaldebatte, und hier war die Gelegenheit ge
geben, den neuen Miniſter des Jnnern, Herrn von
Loebell, zum erſtenmal in Aktivität zu ſehen und zu
hören Und es ſei gleich hervorgehoben, daß das
Debut des Herrn v. Loebell auch ſolche Leute, die
beſcheidene Erwartungen an neue preußiſche Miniſter
zu ſtellen gewohnt ſind, lebhaft enktäuſcht hat.

Mit einer friſchen und polemiſchen Rede hatte
Abg. Dr. Pachnicke den Tag eröffnet. Er war die
inner politiſchen Fragen durchgegangen, hatte die Un
ſicherheit und Führerloſigkeit der jetzigen Regierung
betont, die Stichwahlparole der fortſchrittlichen Volks
partei bei den letzten Wahlen gegenüber den konſer
vativen Schmähungen richtig geſtellt, hervorgehoben,
daß ſämmtliche andere Parteien, Zentrum und Konſer
vative eingeſchloſſen, gelegentlich mit den Sozialdemo
kraten politiſche Geſchäfte getrieben hätten, und war
zum Schluß auf die Wahlrechtsfrage eingegangen,
wobei er den neuen Miniſter aufgefordert hatte, in
dieſer wichtigſten Frage der preußiſchen und deutſchen
Politik ſein Programm zu entwickeln. Er hatte an
die ſtaatsmänniſche Einſicht des Miniſters appelliert
und ihn darauf e gemacht, daß eine gute
Löſung der Wahlrechtsf rage auch die Reichspolitik
in günſtiger Beiſe beeinfluſſen müſſe
en einen Staatsmann gäbe der die Frage der

reform löſen könne.
Einen ſolchen Staatsmann gibt es in Preußen nicht.

Wenigſtens vorläufig nicht! Das war die Antwort.
Und ſie beſtätigte die vorſichtige und zurückhaltende
Stellungnahme, die die fortſchrittliche Partei und ihr
Führer im Abgeordnetenhauſe heute bei ſeiner Rede
eingenommen hatte.

Herr v. Loebell führte ſich mit einer Rede ein, die
auf den Ton geſtinmt war ich muß mich erſt in mein
Amt einarbeiten, mit irgend einem Programm komme
ich nicht, ich bin ein ganz beſcheidener Mſch, der
keine eigene Politik inachen, ſondern ſich u das
halten will, was das hohe Staatsminiſterium in ſei
ner Geſamtheit beſchließt, und ich bitte um freundliche
Behandlung, da ich ja auch in meiner bisherigen
politiſchen Tätigkeit ſtets ein freundlicher und liebens
würdiger Mann geweſen bin! Man muß zugeben,
daß dieſes Programm und dieſe Stellung, die ſich
der neue Miniſter des Jnnern ſelbſt zudittiert etwas
ſehr dürftig iſt und keineswegs den Typus eines
Staatsmannes verrät, der, nachdem er ſtaatliche Not
wendigkeiten erkannt hat, nunmehr auch mit Energie
und unter Veiſeiteſchiebung etwaiger Hinderniſſe
ſein Ziel zu erreichen ſtrebt. Herr v. Loebell hat ſich
vielmehr bei ſeinem erſten Auftreten der Aukuſtik und
der Temperatur des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
vorzüglich anzuſchmiegen verſtanden. Die Konſer
vativen, die zunächſt etwas zurückhaltend waren, be
grüßten ihn zum Schluß mit lebhaftem Beifall.

Herr v. Lvebell machte gleich im Anfang den ſchüch
ternen Verſuch, witzig zu ſein, indem er den Abg. Dr.
Pachnicke fragte, womit er es verdient habe, jetzt ſchon,
ſo kurze Zeit nach ſeinem Amksantritt, nach der Wahl
rechtsreform gefragt zu werden. Und er beantwor-
tete die Frage, ob er wenigſtens das geheime und
direkte Wahlrecht einführen wolle, „vorläufig“ mit
einem Nein. Was er hernach noch über die Wahl
rechtsbeſtrebungen ſagte, war ſachlich belanglos, konnte
aber nur in der Auffaſſung beſtärken, daß Herr von
Loebell von der tiefen ſtaatlichen Bedeutung einer
Wahlrechtsreform in Preußen in keiner Weiſe durch
Drungen iſt. Seine Rede hat die wichtige Frage um
keinen Schritt vorwärts gebracht; und wenn ſeine
Ausführungen definitiv wären, ſo hätte allerdings
Herr v. Bethmann Hollweg den Herrn v. Dallwitz
micht als Statthalter von ElſaßLothringen nach
Straßburg. die Treppe hinaufzuwerfen brauchen
Aber die Darlegungen des Herrn v. Loebell waren
nicht definitiv und ſollten es gar nicht ſein. Wir

ein preußiſcher Miniſter
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hatten wenigſtens nicht den Eindruck, daß der neue

Mann eine Reform überhaupt ablehnt, er will ſich erſt
einarbeiten und betrachtet ſeinerſeits die Frage als
nicht ſo brennend, um ſich dadurch in der geruhſamen
Aufnahme ſeiner ſonſtigen Arbeilen ſtören zu laſſen.
Wie die Vorlage ausſehen wird, wenn ſie einmal kom
men ſollte, darüber kann man ſich ällerdings ein Bild

machen, wenn man den Miniſter hörte, als er die
Wahlrechtsbeſtrebungen als eine Art Suggeſtion be
zeichnete, der ſehr viele Menſchen anheimgefallen
zu ſein ſchienen Herr v. Loebell vergißt dabei offen

bar, daß die Regierung ſelbſt in der feierlichen Form
einer Thronrede die Wahlrechtsreform als die wich
tigſte Aufgabe der Zeit gekennzeichnet hat. Es iſt
dies allerdings ſchon ſechs Jahre her!

Herr v. Loebell lehnt die Ehre dankend ab, als der

Miniſter der Wahlreform zu gelten und man wird
nach ſeiner heutigen Leiſtung zunächſt gern darauf
verzichten, ihn mit dieſem Titel zu ſchmücken. Er
will nur Reſſorkminiſter ſein und nichts anderes tun,
als das Geſamtminiſterium beſchließt. Er kann aber
unmöglich ſemanden darüber hinwegtäuſchen, daß

des Jnnern doch eine Art
Programm darzuſtellen und mitzubringen pflegt. Es
wäre wenigſtens kraurig, wenn jemand ſich lediglich

Zu dieſem Poſten kommandieren ließe, ohne dabei auch
gewiſſe Bedingungen zu ſtellen, die ſich auf den
Charakter der von ihm zu e Politik beziehen.
Wir ſehen nun aber aus den

reform abhängig gemacht hat.
ſagen wir Beſcheidenheit iſt das eigentlich betrü
bende an der heutigen Situation Loebell wird allen
falls die Wahlreform vertreten, die das Geſaint-
miniſterium irgendwann einmal vorzulegen beliebt,
aber er wird ſelbſt auf dieſem Gebiet keine Jnitiative
entwickeln Vorläufig alſo bleibt die wichtige Frage
Preußens und damit Deutſchlands in dem Stadium
der Verſumpfung und der meilenweiten Entfernung
von jeder ſtaatsmänniſchen Entſchlußkraft.

Die übrigen Auseinanderſetzungen des heutigen
Tages bezogen ſich faſt ausſchließlich auf die Frage des
Stichwahlverhaltens der Parteien zur Sozialdemo-
kratie. Konſervative und Zentrum bemühten ſich
eifrig, wenn auch vergeblich, ſich von ihren Skichwahl

ſünden rein zu waſchen, und die unanfechtbare Dar
legung des Abg. Dr. Pachnicke, daß Stichwahlentſchei
dungen einer Partei die Weſensart derſelben durchaus
nicht ändern, konnte von niemandem widerlegt wer
den die Demagogie in der Beweisführung der Zedlitz
und Hehdebrand gegen die fortſchrittliche Volkspartei
war jedoch ſo fadenſcheinig, als daß ſie im Lande
irgend welchen Eindruck wird machen können. Das
eine iſt klar: die Reaktion richtet ihr ganzes Vorgehen
ein auf den Kampf gegen den entſchiedenen Liberalis
mus, der nicht ſo will, wie die Reaktion gerne möchte.
Bei aller Hervorhebung des notwendigen Kampfes
gegen die Sozialdemokratie, die Abg. Dr. Pachnicke
vollzog, würde es doch eine vollkommene Verſchiebung
der innerpolitiſchen Situation bedeuten, wenn alle
anderen Parteien nur das eine Ziel der Bekämpfung
der Sozialdemokratie kennten. Die konſervative
Herrſchaft iſt ſo unmittelbar und ſo ſtaatsgefährdend,
und Dr. Pachnicke hatte nur zu recht, als er die Kon
ſervativen als die Urſache der Radikaliſterung der
Maſſen bezeichnete, als daß die ganze innere Politik
ſich in der Einſeitigkeit der Bekäinpfung der Sozial
demokratie erſchöpfen könnte. Jn Wirklichkeit fürch
tet auch die Reaktion viel weniger die ſogialdemokra
tiſchen Übertreibungen als ein Vorwärtsſchreiten des
geſunden Liberalismus der am eheſten und allein ge
eignet iſt, die Herrſchaft der Reaktion in Deutſchland
zu brechen

der Zentralausſchuß
der Fortſchrittlichen Volkspartei

trat Sonnabend im Reichstagsgebäude zu ſeiner dies
jährigen Frühjahrsſitzung zuſammen. Der ſtell
verkretende Vorſitzende desZentralausſchuſſes, Reichs

Darlegungen Loebells,

Und dieſe nun

tagsabgeordneter v. Paher, eröffnete die Verhand
lungen. In herzlichen Worten gedachte ſodann von
Payer der Toten, deren Gedächtnis der Zentralaus
ſchuß durch Erheben von den Plätzen ehrte. Den Be
richt des geſchäftsführenden Ausſchuſſes erſtattete
Reichs und Landtagsabgeordneter Dr. Wiemer.
Er gab einleitend detaillierte Mitteilungen über den
Stand der Organiſation, nach denen die Partei gegen
wärtig über 23 Landverbände, 14 Bezirksverbände,
32 Kreiswahlvereine oder Wahlkreisleitungen, 1587
Vereine, 151 Bezirks- oder e v zpen, 2 Frauenvereine, 43 Jugendbereine, e Arbetlertherene und

66 Orktsgruppen des Reichsvereins der liberalen
Arbeiter und Angeſtellten verfügt. Die Partei zählt
in dieſen Organiſationen rund 240 000 Mitglieder.
Sodann verbreitete ſich Dr. Wiemer über die bevor
ſtehenden Reichstagserſatzwahlen, über Kandidaten
aufſtellungen und über die Haltung der Partei in
den Stichwahlen, in denen die Entſcheidung in ihrer
Hand lag. Am Schluſſe ſeiner, mit einmütigem
Beifall aufgenommenen Ausführungen beantragte
Abg. Dr. Wiemer namens des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes, den nächſten Parteitag im Sep
tember d. J. in Eiſenach abzuhalten. Jn der
Debatte wurde namentlich der Wunſch nach einem
Parteihandbuch laut. Die Forderung nach einer
taktiſchen Geſchloſſenheit aller Parteiinſtanzen bei
Stichwahlen unterſtrich Abg. Dr. Wiemer in ſeinem
Schlußwor aſt. Er ſprach ſich gegen eine Ande

m Zuſtimmung, daß bei großenſcheidungen ſelbſtverſtändlich der Parteien ſie

Freiheit der Stellungnahme gewahrt bleiben muß.
Der Vorſchlag, den Parkeitag
Eiſenach abzuhalten, fand allgemeine Zuſtimmung
Ein ſtimmig wurde ſchließlich der nachſtehende
Antrag angenommen „Der Zentralaus-
ſchuß der Fortſchrittlichen Volspartei hält es zurzeit
nicht für angebracht, beſondere Leitſätze für die ein
zelnen Berufsſchichten neben dem Programm aufzu
ſtellen. eIn der Sonntagsſthung erſtattete nach Erledigung

einiger Organiſationsanträge der Abg. Fiſchbeck
das Referat über die politiſche Lage. Er gab ein
Bild über die Vorgänge im Reichstag ſeit ſeinem
Wiederzuſammentritt im November,
Verlauf der Zabern-Affäre, zeigte, wie mangels eineset Regierungsſyſtems in dem letzten
Seſſionsabſchnitt nennenswerte Reformen überhaupt
nicht zuſtande gekommen ſind, und beleuchtete die
Mehrheits verhältniſſe im Reichstag und das Verhält
nis der Fortſchrittlichen Volkspartei zu den anderen
Parteien Redner erinnerte an die poſitive Mit
wirkung der Partei an der Geſetzgebung und an die
Verbeſſerungen, die ihr bei vielen Geſetzen gelungen
ſeien, ſowie an die Fernhaltung exrtrem-agrariſcher
Erfolge. Die jetzige politiſche Konſtellation hat auch

auf dem Gebiete der äußeren Politik nutzbringend
gewirkt die Verhandlungen des Reichstages ſind, abgeſehen vielleicht von dieſer oder jener Singelheit,

durchaus würdig geweſen. Abg. Fiſchbeck zeigte an
der Hand der parlamentariſchen Entſcheidungen, daß
von einer „Abhängigkeit“ der Partei von der So
zialdemokratie keine Rede ſein könne. Die Agitation
gegen die äußerſte Linke muß energiſch fortgeſetzt
und die Selbſtändigkeit der Partei durchaus betont
werden. Die Hauptaufgabe der Partei iſt die
Stärkung der eigenen Reihen und die Verhinderung
e Wiederkehr einer konſervativ-klerikalen Mehr

eit.

Jn der Debatte kam volles Einverſtändnis mit
den Ausführungen des Referenten in politiſcher und

kaktiſcher Hinſicht zum Ausdruck insbeſondere wurde

die Stellung zur nationalliberalen Par
tei und zu den Fragen des Ausbaues der Sozial
politik behandelt. e

Die Hetzer des Deutſchen Wehrvereins

ſind ſchon wieder dabei, die deutſchen Heeres
ein richtungen gegenüber dem Auslande her

im September in

kritiſterte den



Jn einem Artikel des offiziöſenab zuſetzen.
„Tag“, der dazu beſtimmt iſt, wieder einmal für die

Heranziehung auch des letzten Wehrfähigen zur Wehr

pflicht Propaganda ſchreibt General
ma on einen

„Wenn der preußiſche Kriegsminiſter kürzlich
richtig bemerkt hat, im Kriegsfall müſſe die deutſche
Offenſive wie ein Blitz erſolgen, ſo ſind eben an
blitzartige Offenſive ganz beſtimmte Vorbedingungen
geknüpft. Die erſte dieſer Vorbedingungen iſt,
nach Moltkes Ausſpruch, die Uberlegenheit
an Zahl, die wir aber ſelbſt einmal Frank
reich gegenüber trotz der großen deutſchen
Bevölkerungsüberlegenheit immernochnicht
beſitzen. Eine weitere Vorbedingung beſteht darin,
daß die Mobilmachung raſcher erfolgen
kann als bei dem Gegner. Auch davon kann bei
uns keider immer noch nicht die Rede
ſe in, weil z. B. in den weſtlichen Grenzbezirken
die verhältnismäßig größere Uberlegenheit in bezug
auf ſofortige kriegeriſche Verwendung vorhandener
Streitkräfte wiederum auf franzöſiſcher Seite iſt,
ebenſo die eigentliche Mobilmachung, ſchon allein
darum, weil die franzöſiſchen Kopfſtärken im Frie
den größer ſind als die deutſchen. Daß dadurch
die Mobilmachung in Frankreich naturgemäß eher
beendet ſein muß als in Deutſchland, liegt ſo klar
zutage, daß nur Unkenntnis oder böſer Wille das
überſehen kann. Un günſtig iſt auch die mili
täriſche Geſamtläge bei dem Dre
b und gegenüber dem Zweibund. Am 1, Oktober
dieſes Jahres wird letzterer I 600 000 ausgebildete
Soldaten unter der Fahne haben, der Dreibund da
gegen nur eine Million.“

Welches Sachverſtändnis dieſer ausrangierte Ge
neral beſitzt, zeigt ſich, wie die „Frſ. Ztg. ſchreibt,
in der Bemerkung, daß wir ſelbſt Frankreich gegen
über immer noch nicht die Überlegenheit an Zahl be
ſitzen. Nach dieſer Muſterleiſtung ſind auch die
übrigen Ausführungen Keims zu beurteilen. Übri
gens ſucht Herr Keim diesmal in ſein Rüſtungsgeſchrei
zur Abwechſlung einen anderen Ton zu bringen, in
dem er nicht nur die Heranziehung aller Wehrfähigen
als Folge der allgemeinen Wehr pflicht verlangt,
ſondern indem er im Intereſſe der Wehrfähigen auch
ein Wehr recht geltend macht. Es ſei und bleibe
eine Ungereimtheit, daß viele Tauſend junge, geſunde
Deutſche, die Kraft und Geſundheit und in den
meiſte Liebe haben zum Dienſt
i i Wo nO O

zu machen,

g ßTauſend, die partout dienen wollen, aber leider nicht
dazu kommen, nunmehr annimmt, iſt ſehr erfreulich.
Wir haben allerdings bisher noch nicht gehört, daß

Zahlreiche wehrfähige Leute, die ſich freiwillig zum
Eintritt in den Dienſt gemeldet haben, zurückgewieſen
ſind. Aber Herr Keim wird es beſſer wiſſen!

Balkannachrichten.
Der Vertrag zwiſchen Albanien und den Epiroten.
Athen, 18. Mai. Am Montag iſt das Protokoll über

die Verſtändigung zwiſchen den Epiroten und Alba
nern unter zeichnet worden. Es enthält folgende
Privilegten. Die lokale Gendarmerie darf nicht
außerhalb Epirus verlegt werden, außer wenn dies durch
höhere Gewalt erfordert wird, die durch die internationale
Kontrollkommiſſion gerechtfertigt wird. Es wird volle
Kirchen freiheit gewährt. Die griechiſche und die
albaniſche Sprache werden in den drei untkerſten Klaſſen
der Schulen gelehrt werden, die griechiſche Sprache
wird als Verwaltungs- und Gerichtsſprache in
Epirus gebraucht werden. Der ſchriftliche Verkehr mit
der Zentralregierung in Durazzo wird in al ba niſcher
Sprache erfolgen. Beide Verwaltungen in Koritza und
Argyrocaſtro werden e chriſtliche Gouver
neure geleitet werden. Es werden zwei Verwal
tungsbeiräte durch allgemeine Volksab
ſtimmungen geſchaffen, denen die Gouverneure wahr
ſcheinlich verantwortlich ſein werden. Die Beſchwerden

der Chimarioten werden den Mächten unterbreitet werden.
Die albaniſche Regierung wird den Eingeborenen von
Epirus eine allgemeine Amneſtie gewähren, die unter den
Waffen bleiben werden, um mit ihren Offigieren die
Grundlage für die neue Gendarmerie zu bilden. Die
fremden Freiwilligen werden das Land verlaſſen. Dieſe
Neuordnung wird eingerichtet und überwacht werden von
der internationalen Konkrollkommiſſion, die ſich nach
Chimara begeben wird. Die Ausführung der Beobachtung

der genannten Zugeſtändniſſe wird von den Mächten ga
rantiert werden.

Der albaniſche Miniſterpräſident in Budapeſt.
Budapeſt, 18. Mai. Der albaniſche Miniſter

präſident Turkhan Paſcha hatte heute eine längere
Beſprechung mit dem Miniſter des Außern Graf Berch
t o Miniſterpräſident Graf Tisza gab zu Ehren des
Miniſterpräſidenten ein Gabelfrühſtück an welchem Graf
Berchtold mit Gemahlin, der deutſche Botſchafter von
Tſchirſchky und Böggendorff ſowie andere hervorragendePerſonlchtetten teilnahmen. eute abend gibt Graf
Berchtold zu Ehren Turkhan Paſchas ein Diner.

Lärmſzenen in der ſerbiſchen Skupſchtina.
Belgrad, 18. Mai. Jn der heutigen Sitzung der

Skupſchting kam es infolge eines Wortwechſels zwiſchen
dem Juſtizminiſter und einem jungradikalen Abgeordneten
zu einem ſtür miſchen Proteſt der Jungradikalen.
Die Sitzung mußte zweimal unterbrochen werden und da
die Jungradikalen eine obſtruktioniſtiſche Haltung ein
re wurde die Sitzung unter großem Lärm ge

oſſen.

Die mexikaniſchen Wirren.
Durch die letzten Erfolge, welche die mexikaniſchen Re

bellen gegen die Bundestruppen errungen haben, hat die
Stellung Huertas eine weitere ſchwere Erſchütte
rung erfahren. Uber die Vorgänge in der Hauptſtadt
zieht ſich ſchon ſeit längerer Zeit ein geheimnisvoller
Schleier, und nur eines erſcheint immer ſicherer, nämlich,
daß ſich die Macht Huertas ihrem Ende zuneigt.

Huerta erkrankt?
Jn Neuyork ſind Gerüchte von einer gefährlichen Er

krankung Huertas verbreitet, es wird ſogar behauptet, der
Präſident hätte überhaupt Selbſtmord verübt, und ſeine
Anhänger verhinderten bloß eine Verbreitung dieſer Nach
richt. Der „B. Z.“ wird aus Veracru z gemeldet, daß
Huerta an einem ſchweren Rückenmarksleiden erkrankt ſei
Und zu Bett liege. Das Gerücht von einem Selbſtmord
habe ſich als unbegründet herausgeſtellt. Große Menſchen
mengen durchziehen die Straßen der Hauptſtadt, wobei es
zu Zuſammenſtößen mit der Polizei kommt.

Frechheiten der Rebellen gegen den deutſchen Konſul
in Tampico.

Aus Tampico wird gemeldet, daß zwiſchen dem
deutſchen e und den Rebellenführern ein Zwi
ſchenfall ſich ereignet hat, der leicht größere Folgen
nach ſich ziehen kann. Der Konſul ſandte, ohne von den
Führern der Rebellen die Erlaubnis zu erwirken, die
deutſchen Flüchtlinge an Bord des Hapagdampfers
„Ypiranga“. Die Rebellen verweigerten darauf dem
Schiff die Erlaubnis zur Abfahrt. Der Konſul erklärte,
daß ſein Paß eine genügende Legitimation ſei, und drohte,
ſich an das Auswärtige Amt in Berlin zu wenden und
dort wirkſamen Schutz zu erbitten.

Die Ausländer in Tampico proteſtieren gegen die ihnen
guferlegten Zwangsabgaben. Die Beamten der
Rebellen erklären, ſie fürchteten, Plündereien nicht ver
hindern zu können, falls die Abgaben nicht gezahlt
würden.

Dank Wilſons an Deutſchland.
Wie der Berliner Korreſpondent der Köln. Ztg.“ er

fährt, hat das Staatsdepartement in Waſhington in einer
beſonderen an den Botſchafter Graf v. Bernsdorff gerich
teten Note ſeinen herzlichſten Dank des Präſidenten Wil
ſon für die Hilfe ausgeſprochen, die der Kreuzer „Dresden“
den Flüchtkingen von Tampico geleiſtet hat.

Die Kriegsbereitſchaft der Amerikaner.
Die amerikaniſche Flotte wird, aller Wahr-

ſcheinlichkeit nach, ſich noch lange Zeit im Hafen von Vera
erug aufhalten. Die Marinebehörden treffen bereits dem
entſprechende Maßregeln. In den nächſten Tagen wird die
„Celtic erwartet, die Vorräte e mehrere Monate für
die dort ſtationierten amerikaniſchen Schiffe mitbringt.

Huerta will wirklich abdanken?
Waſſhingtkton, 18. Mai e aus maßgeben

der diplomatiſcher Quelle gus Mexiko City an die hieſigen
ausländiſchen Blätter erklären, Huerta habe die mextka
niſchen Delegierten ermächtigt, ſeine Abdankung zu
unterbreiten, falls dies im Intereſſe der Friedens
verhandlungen notwendig erſcheine. Dies beſtätigt
die Andeutungen, welche Freunde der Delegierten geſtern

e hatten. 58 iguſt Rodrigue

konferenz, hat entſchieden in re de geſtellt, daß Hlerta
ſich zur Abdankung bereit erklärt habe.

Politische Abersicht.
SſterreichUngarn. Nach dem Montag früh ausge

gebenen Krankheitsbericht war die Nachtruhe des Kai
ers Franz Joſeph ungeſtört. Das Allgemeinbe-
inden iſt ganz zufriedenſtellend eJtalien. Die engliſche Regierung hat der italieniſchen

offigiell mitteilen laſſen, daß ſie die Oaſe Kufra als
einen Teil des Gebietes derCyrengaika, alſo als italteniſches
Eigentum betrachte.

rankreich. Der Staatsanwalt hat die Akten in Sachen
der Frau Caillaux geprüft und fordert nun die Verweiſung
der Angeklagten vor das Schwurgericht unter der e uldi
gung des beabſichtigten und vorſätzlichen Totſchlags.
Maitre Labori wird Frau Caillaux verteidigen

Rußland. Jn der Sonnabendſitzung der Duma, die
von 11 Ahr morgens bis 10 Ahr abends dauerte Und dem
Etat des Miniſteriums des Jnnern gewidmet war, brach
ten die Oktobriſten einen Vorſchlag ein, mehrere
Kapitel des Etats um die Geſamtſumme von 768 000 Rubel
zu kürzen, um gegen die e e der von der Duma
1913 ausgeſprochenen Wünſche
Politik des Miniſteriums des Jnnern zu proteſtieren. Die
Mehrzahl der Abänderungsanträge wurde mit der geringen
Mehrheit von 148 gegen 144 Stimmen angenommen.
Schließlich wurde mit einer Mehrheit von 186 gegen 95
Stimmen eine von den Oktobriſten vorgeſchlagene Aber-
gangsform el angenommen, welche u. a. beſagt. Da
das Miniſterium des Innern ſyſtematiſch die Wünſche der
eſetzgebenden Inſtitutionen ignoriert, ſye die Duma esfüt nutzlos, irgend welche neuen Wünſche auszuſprechen.

Sie findet, daß die Politik des Waen des Innern
die Unzufriedenheit der breiten Maſſen der Bevölkerung
hervorruft, zur Verſtärkung regierungsfeindlicher Strö
nungen beiträgt und die Durchführung des in A unManifeſten e kaiſerlichen Willens hindert
Dies ſchwächt die Macht Rußlands und bedroht das Reich
mit unüberſehbarem Schaden. Die Duma richtet die Auf
Pon gtete der Regierung auf die Gefahr einer derartigen

Folitik. SSchweden. Der Reichstag iſt am Montag eröffnet
und das Präſidium beider Kammern wiedergewählt

worden. SNorwegen Das hundertjährige Jubiläum
der Selbſtändigkeitserklärung Norwegens
wurde am e im ganzen Lande n begangen
Jn Eidsvold, wo die erſte norwegiſche Verfaſſung gegeben
wurde, fand ein Feſtakt ſtatt, an dein der König, die Re
ierung und die Mitglieder des Storthing teilnahmen.Pabel hielt der König eine Rede auf das norwegtſche

Vaterland.
Spanien. Der Ausſtand der Offiziere der

paniſchen Handels marine nimmt größeren Um
ang an. Die von der Regierung unternommenen Schritte

zur Beilegung des Streiks ſind ergebnislos verlaufen.
Türkei. Der Kommandant der eMittelmeerdiviſton Konteradmiral Souchon

wurde Sonnabend e mit dem erſten Dragoman
der deutſchen Botſchaft eber vom Sultan in
Audienz empfangen und übermittelte ihm die

ſowie gegen die allgemeine

ſunde eingehend beſichtigt Und dem Kaiſer erklärt wurden.

Zeppelin eingefunden.

Grüße des Kaiſers.
Weiſe.
Beſatzung des Panzerkreuzers Goeben“.
ſche Preſſe begrüßt ſympathiſch den Beſuch des Panzer
kreuzers „Goeben“ und des Konteradmirals Souchon.
Die Ernennung der Generalinſpektoren für
die Reſformen in den oſtangatoliſchen Wilagfets, Weſtenet

Der Sultan dankte in freundlichſter
Am abend gab er deutſche Verein ein Feſt für die

Die l ürkie

und Hoff, die ſeit drei Wochen in Konſtantinopel wetilen,
hat eine Vrzögerung erfahren. Es heißt, daß ſie ſich für
kurze Zeit in die Heimat begeben werden, um ihre An e
gelegenheiten zu ordnen, und ſodann zurückkehren werden.
China. Die nordchineſiſche Daily News veröffentlicht 5

einen Anleihevertrag, den der chineſiſche Marine e
miniſter mit dem BethlehemStahltruſt für den Bau eines S
e und von vier ſchweren Geſchützbettungen bei S
Futſchau abgeſchloſſen haben ſoll. Die Höhe der Anleihe
beträgt 30 Millionen Golddollars zu 5 Prozent Zinſen und
8 Prozent Diskont.

Süd und Mittelamerika. Peru ſcheint böſen inne
ren Wirren m er De ben Aus Lima wird vom
Sonnabend gemeldet Die Ernennung des Oberſten Oskar
Benavides zum proviſoriſchen Präſidenten iſt von den an
deren Präſidentſchaftskandidaten nicht angenommen wor
den. Sie weigern ſich, den neuen Präſidenten anzuer
kennen und haben beim diplomatiſchen Korps Proteſt er
hoben. Es herrſcht große Verwirrung und man fürchtet,
daß die Anzufriedenheit zunimmt. Benavides wird von
der Armee unterſtützt. Haiti zahlt. Nach einer
Meldung aus Port au Prince hat ſich die Regierung
Haitts nunmehr bereit erklärt, die dem deutſchen
Reichs angehörigen Peters ſchiedsgericht-
lich zugebilligte Entſchädigung zu zahlen.
Die Angelegenheit hat, nach der „Köln. Ztg. folgende
Vorgeſchichte Während der Revolution im Jahre 1911 S
war das Sägewerk der Brüder Peters zerſtört worden,
von denen der eine die e Staatsangehörigkeit be Sſetzt während der andere Deutſcher iſt. Nach langwierigen
Verhandlungen kam zwiſchen den Beſitzern des Sägewerks
und der Republik ein Schiedsvertrag zuſtande. Der im S
Mai v. J. ergangene Spruch des Schiedsgerichts erklärte
die Regierung Haitis für verantwortlich für den ange S
richteten Schaden und verurteilte ſte zur Zahlung einer
Entſchädigung von 125 000 Dollar Gold. Die Regierung e
weigerte ſich zunächſt, den Schiedsſpruch anzuerkennen und
Zahlung zu leiſten. Nach langwierigen Verhandlungen S
hat nun Hie britiſche Regierung für den engliſchen, die e
deutſche für den deutſchen Staatsangehörigen die Ent
ſchädigungszahlung in der Weiſe durchgeſetzt, daß den je
zur Hälfte beteiligten Brüdern von der Regierung der Re
publik ein Drittel der Forderung ſofort, ein Drittel nach
de ein Drittel nach ſechs Monaten ausgezahlt
wird.

Das Scheitern der BVeſoldungsnovelle.

die Zuſtimmung des Bundesrats und des Reichstags finde,
die gehobenen Unterbeamten der Poſt vom 1. Januar 1916
ab eine penſionsfähige Zulagge von 100 Mk. erhalten ſollen.
Das lehnte der Schaßſekretär ab mit der Begründung, daß
dann auch Beſtimmungen über die Deckung in das Geſetz
aufgenommen werden müßten. Vergebens ſuchte der Abg.
Schiffer-Magdeburg, der für die Kompromißparteien
Konſervative, Nationalliberale undFortſchrittler ſprach,
auf eine Einigung hinzuwirken. Er erklärte, die von der
Regierung abgelehnten Reichstagsbeſchlüſſe ſeien zwar un
zweifelhaft das Beſſere, aber in dieſem Falle ſei das
Beſſere der Feind des Guten. Die bürgerlichen Kompro
mißparteien hätten keine Luſt, der Regierung gegenüber
den ſtarken Männ zu ſpielen auf Koſten der Unterbeamten.
An der Zuſage der Regierung für 1916 zu zweifeln, hieße
ihr ein Jlloyalität zukrauen es ſei aber ſogar wahr
ſcheinlich, daß der Kreis der Beamten in jener zukünftigen
Novelle noch weiter gezogen werde, als der Reichstag jetzt
verlange. Dann hielt der Elſäſſer Ricklin unter fort
geſetzten ſtürmiſchen Schlußrufen des Hauſes die Beratung
eine halbe Stunde auf, und dann kam es endlich zur Ab
ſtimmung. Der Kompromißantrag wurde mit
52 gegen 149 Stimmen abgelehnt, darauf die
Regierungsvorlage ebenfalls abgelehnt und
die e zweiter Leſung, die die Regierung als un
annehmbar bezeichnet, einſtimmig angenommen. Da
mit iſt die Beſoldungsvorlage geſcheitert.

Deutschlanck.
Berlin, 19. Mai. Der Kaiſer traf geſtern vormittag

kurz nach 10 Ahr im Automobil, von Wiesbaden kommend,
guf dem Römerkaſtell Saalburg ein. Zur Begrüßung hatte
ſich dort der Direktor des Saalburgmuſeums Und Leiter
der dortigen Ausgrabungen Königlicher Baurat Heinrich
Jakobi eingefunden. Lachender Sonnenſchein lag auf dem
Weichbild der Saalburg, als der Kaiſer, der in e
untform war, unter Führung des Baurats Jakobi die Be
ſichtigung ſeiner vielgeltebten Saalburg vornahm. Zuerſt
ging es in das Limesmuſeum, wo die neueſten Saalburg-

Hierauf wurde dem e ein kurzer Beſuch
äbgeſtattet. Hier konnten dem Kaiſer eine Anmenge ſehr
intereſſanter römiſcher Gefäße und Waffen vorgelegt wer
den. Jnzwiſchen hatte ſich auch ein Vertreter der land
wirtſchaftlichen Maſchinenfabriken Mayfarth u. Co. aus

rankfurt a. M. eingefunden, der dem Kaiſer in der großen
Exerzierhalle des Römerkaſtells eine r Mähmaſchine
vorführte und die Erklez ungen hierzu gab. Ferner wurde
dem Kaiſer eine im Betriebe befindliche rekonſtruierte
mr Mühle, auf der zum erſten Male Getreide ge
mahlen wurde, vorgeführt. Der Kaiſer bekundete für
dieſe Vorführungen lebhaftes e Zum Schluß be Sab ſich der Koalſer zu Fuß nach dem Dreimühlenborn, wo

ekanntlich im Vorjahre auf Anrgung und in Ggenwart
des Monarchen die römiſchen Schanzen rekonſtrutert wur
den. Hierauf trat der Kaiſer mit ſeinem Gefolge nach
re Verabſchiedung die Weiterfahrt nach Bad Hom
Urg an, wo die Ankunft n 11 Uhr erfolgte. Zur Be
rüßung hatten ſich am Ei ingang des Kaiſer-WilhelmII.

Jubiläumsparks Oberbürgermeiſter Lübke, Stadtverord
netenvorſteher Dr. Rüdiger und Kurdirektor Graf von

r Kaiſer beſichtigte eingehend



e

ichen

den vom Bildhauer Hans Danmann n e e Brunnen,
dt Bad Homburg zumden Landrat von Brüning der Sta

Geſchenk gemacht und der hier ſeine Aufſtellung gefunden
hat. Der Kaiſer war ſehr guter Laune und unterhielt ſich
längere Zeit mit den Vertretern der Stadt. Später ließ
er ſich auch Landrat von Brüning und Bildhauer Danmann
vorſtellen ſowie den Schöpfer der herrlichen Anlagen Sies
mayer und verweilte längere Zeit mit dieſen Herren im
Geſpräch, wobei er ſeine vollſte Anerkennung über die Ge
famtanlage des Parks ausſprach. Der Kaiſer begab ſich
dann nach dem Kurparkweiher, um von hier aus den herr
lichen Blick nach dem neuen Park zu prüfen. Dann wurde
der unweit der Tenniswieſe ſtehende ſtameſiſche Tempel
beſichtigt, deſſen reich vergoldete Holzſchnitzereien in dem
herrlichen Sonnenſchein ſchon von weitem erglänzen. Von
hier aus ging der Kaiſer mit Gefolge quer durch die
Wieſen nach der Brunnenanlage und von dort nach der
Eliſabethquelle, deren Umgeſtaltung ſein n Weg
tereſſe erregte Dann traf er nach herzlicher Verabſchie
dung die Rückfahrt nach Wiesbaden an.
Prinz Eitel Friedrich von Preußen in München.

Prinz itel Friedrich von Preußen trifft Dienstag
früh mit ſeinem Adjutanten und dem preußiſchen Militär
attachee in München von Holleben in Augsburg zum Be
ſuch des 4. Chevaulegerregiments ein, bei dem er à la
suite ſteht. Nachmittags wird der Prinz nach München
fahren, üm als Ordensmeiſter des Johanniterordens das
Zentralkrippenheim zu beſichtigen. Abends findet eine
a e der Münchener Mitglieder des Ordens
ſtatt.
Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts v. Tirpitz
iſt auf dem Kreuzer „Mainz“ in Helgoland eingetroffen.

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt Montag
vormittag unter dem Vorſis des Miniſterpräſidenten
v. Bethmann Hollweg eine Sißung ab.

Die Stichwahl für den Wahlkreis StendalOſter
burg iſt auf Montag, den 25. Mai, anberaumt worden.

Kein Sonderverſicherungsamt für ſtaatliche Betriebs
verwaltungen. Auf eine Anfrage des Abg. Jckler hat
der Staatsſekretär Dr. Delbrück geantwortet, daß eine
nachträgliche Schaffung von Sonderverſicherungsämtern für

Betriebsverwalkungen und ſtaatliche Dienſtbetriebe für das
Gebiet der Reichsrerſicherungsordnung nicht in Ausſicht
geſtellt werden kann, nachdem der Reichstag dies ſeiner
zeit abgelehnt hatte.

Die üUbergabe des erweiterten Nordoſtſeekanals. Am
Junt, während der Kieler Woche, wird der Kaiſer

die neuen Schleuſen des erweiterten Nordoſtſeekanals zum
erſten Male paſſteren. Hierbei wird der Kanal dem Ver
kehr übergeben werden. Von einer Feier aus dieſem An
laß über den Rahmen der an dem Erweiterungsbau be
teiligten Perſonen hingegen iſt abgeſehen
Der Großſchiffahrktsweg Berlin Stettin wird am
Mittwoch, 17. Junt, in Gegenwart des Kaiſers ſeierlich
eröffnet werden. Der Kanal iſt, wie mehrfach berichtet,
e ſeit einigen Wochen für Fahrzeuge aller Art in Be
trieb.

Die „Nheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“ muß ſich aber
mals eine Berichtigung vom Welfenblakt „Die Deutſche
Volkszeitung“ gefallen laſſen. Das Telegramm, das die

welfiſch-waterländiſchen Vereinigungen „an unſer Her
paar gerichtet haben (und das au
gegeben hatten), ging nicht von hannoverſch
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raunſchweig iſſchen

tung ſchreibt „Jn ſeiner Montagsausgabe behauptet der
„Vorwärts“, daß der frühere Präſident des Kai
J Aufſichtsamts für Privatver-ſücherung, Dr. Gruner, gegen ſeinen Wunſch oder
wegen Anfeindungen aus dem Kreiſe der öffentlich recht
lichen Lebensverſicherungsanſtalten aus ſeinem Amte ge
ſchieden ſei. Dieſe Behauptung entbehrt jeden tatſäch
lichen Grundes. Exz. Gruner, der ſein Amt in hervor
ragender Weiſe geleitet hat, iſt zum großen Bedauern und

ch wir wieder
en, ſondern von
D

ſehr gegen den Wunſch der Reichsberwaltung aus Ge
fündheitsrückſichten genötigt geweſen, ſeine Ver
ſetzung in den Ruheſtand zu beankragen. Er iſt lediglich
aus dieſem Grunde aus dem Amte geſchieden.“

Unter dem Verdacht des Hochverrats wurde der zur
Zeit in Berlin weilende frühere Sekretär Naoſe Din
des Dualahäuptlings Manga Bell verhaftet und in das
Unterſuchungsgefängnis Moabit eingeliefert, um bereits
in den nächſten Tagen nach Kamerun zur Aburteilung
geſchafft zu werden. Er ſoll in den gegen Manga Bell an

geſtrengten Hochverratsprozeß verwickelt ſein. Die Ver
haftung erfolgte auf Requiſttion des zuſtändigen Eingebo
renenrichters in Duala. Rechtsanwalt Dr. Halpert, der
die Dualas bekanntlich vertrikt, hatte im Unkerſuchungs-
gefängnis eine längere Unterredung im Beiſein des Rich-
ters mit dem Beſchuldigten.

Aus Baden. Mit Rückſicht auf die andauernde U ber
füllung des höheren Lehrberufs hat das badiſche Unter
richtsininiſterium eine tief einſchneidende Maßnahme getroffen
es hat der Kölniſchen Zeitung zufolge über 60 Anwärtern auf
Oberlehrerſtellen eröffnet, daß für ſie in abſehbarer Zeit keine
Ausſicht auf Verwendung im Staatsdienſte ſei, und daß ſie
ſich ſobald als möglich nach einer andern Beſchäftigung
um ſehen ſollten. Bei Beſprechung dieſer leidigen Verhältniſſe
in einer der letzten Sitzungen der Zweiten badiſchen Kammer
empfahl der Zentrumsabg. Prof. Wirth den UÜbergang zum
Offiziersberufe, der gegenwärtig die beſten Ausſichten biete

Ruſſiſch deutſche Grenzregulierung. Jn Thorn fand
dieſer Tage eine Sitzung der Grenzkommiſſion zur Regulierung
der ruſſiſch deutſchen Grenze ſtatt, an der von ruſſiſcher Seite
ſechs höhere Offiziere und von deutſcher Seite Miniſterialräte
und Offiziere aus dem Kriegsminiſterium ſowie der Landrat des
Kreiſes Thorn teilnahmen es wurde, nach der „Danziger 3tg.“,
darüber verhandelt, einige mehrere Morgen große Stücke, die
zungenartig in das fremde Gebiet hineinragen, auszutauſchen,

oder die Sache durch Kauf zu erledigen, um die Grenze mög
lichſt geradlinig zu halten. Dieſe Landzungen führen näm
lich ſtändig n Grenzverletzungen ganz beſonders
durch die Koſaken, die faſt immer über die Landzunge
reiten, um den Umweg zu ſparen. Die Verhandlungen der
Kommiſſion hatten das Ergebnis, daß die ruſſiſchen Delegierten
ihre Zuſtimmung dazu gaben, daß ein etwa acht Morgen großer
Streifen ruſſiſchen Gebietes gegen Zahlung einer beſtimmten
Summe an das Nachbargebiet abgetreten werde.

Provinz und Amgegend.

Dienſtmädchens Stanislawa Babeß

nhalt das von ihm Beenegt Heim

durch eine einfache, würdige Feier. Das Heim hat 14
taubſtumme Mädchen von 15 bis 19 Jahren aufgenommen.

Zeitz, 19. Mai. Der Wehrbeitrag beträgt in
der Stadt Zeitz 675 000 Mk., im Landkreiſe Zeitz 218 000
Martk, alſo in Stadt und Landkreis zuſammen 898 000 Mk.

Burg b. Magdeburg, 18. Mai. Her frühere Chauffeur
Noack, der jetzt in Magdeburg ſeiner Militärpflicht ge
nügt, unternahm in der Nacht zum Sonntag mit zwei Ser
geanten des Magdeburger Feldartillerieregiments in einem
Auto des Automobilverleihers Martin mik deſſen Chauffeur
Hofmeiſter eine Fahrt nach Magdeburg. Anterwegs
iſt die Geſellſchaft mehrfach eingekehrt.
4 Ahr fand man in der Nähe von Möſer das Auto voll
ſtändig zertrümmert vor. Es iſt offenbar mit
voller Kraft gegen einen Baum gefahren. Der Chauffeur
Hofmeiſter erlitt einen ſchweren Schädelbruch und innere
Verletzungen. Der Soldat Noack iſt anſcheinend gegen die
Glasſcheibe geſchleudert worden, denn er wurde mit total
zerſchnittenem Geſicht und Händen aufgefunden
Die beiden Sergeanten kamen mit leichteren Verletzungen
davon. Die beiden Schwerverletzten wurden ins Kranken
haus zu Burg gebracht, wo Hofmeiſter hoffnungslos
darntederliegt.

Saalfeld, 19. Mai. Bei den Arbeiten zur Erſchlie
ßung der vor einiger Zeit bei dem Vorort Garnsdorf auf
gefundenen Heilquellen und der neuen Digadochit
höhle am Fuße der Berge des Thüringer Waldes wurden
von dem Berliner Geologen Dr. Heß v. Wichdorff viele
neue Höhlen und Gänge gefunden. Die neuen Höhlen
ſind eigenartig dadurch, daß ſie von einem Mineral auſ
gebaut ſind, das noch in keiner Höhle gefunden wurde.
Auch iſt eine Eigenart, daß bunte Höhlen vorhanden ſind,
die man güch noch nirgends entdeckt hat. Die Höhlen ſind
für den Beſuch des Publikums bereits zugängig gemacht
und mit elektriſchem Licht verſehen. Am Eingang beſindet
ſich ein geräumiges Unkerkunftshaus.

Ronneburg, 19. Mai. Der Bürgervorſtand be
willigte 500 Mark für ein im Juni 1915 zu veran
ſtaltendes Heimatfeſt. Ferner wurde beſchloſſen, ein
Darlehn von 18 000 Mk. zum Bau einer Leichen-
h alle aufzunehmen.

f. Eiſenach, 18. Mai. Unter überaus zahlreicher Teil
nahme von Jnnungsvertretern Geſamt-Thüringens wurde
geſtern unter Leitung ſeines Verbandsvorſitzenden Hugo
Wönne (Gotha) der 89. Thüringer Fleiſchertag
im „Fürſtenhof“ abgehalten. Bei der Neuregelung der
Handelsverträge wünſchte man beſonderen Schutz der
Kleinland wirtſchaft hinſichtlich der Erwerbung
billiger Futtermittel und billigen Jung- und Zuchtviehs.
Weiter forderte man eine Exrmäßigung der Zölle von
Schlachtvieh auf 30 Prozent, eine ſtrengere Durchführung
der Beſtiinmungen des Kleingrenzverkehrs bei Viehſeuchen,
Gleichſtellung der Zölle für eingeführte Fleiſch und
Pflanzenfette, ſoweit ſie zur Nahrung dienen, in der Höhe
der Zollſätze von eingeführtem Schweineſchmalz. Jm
Jntereſſe einer beſſeren und lohnenderen Verwertung
der tieriſchen Fekte wurden die Obermeiſter beauftragt,
mit den Jnnungen die Gründung von Margarineverkaufsgenoſſenſchaften in die Wege zu
leiten und den Margarineverkauf durch die Fleiſcher zu
empfehlen.

itigen Gemeinderatserſat

rnſt Franke, m
ſchen Kandidaten
erhielt, gewählt.

Gera, 18. Mai. Nach einer Berechnung der hieſigen
Handwerkskammer ſind ihr in den letzten vier
Jahren etwa 400000 Mark Bauforderungen
verloren gegangen. Die Kammer hatte deshalb bei
der Fürſtlichen Regierung beantragt, den zweiten Teil des
Geſetzes zum Schuhe der Bauſorderungen im Fürſtentum
Reuß j. L. einzuführen. Die Regierung hat daraufhin
von der Handels kammer ein Gutachten eingeſordert.
Die Handelskammer iſt aber gegen die Einführung des Ge
ſetzes, weil dadurch eine ganze Anzahl Exiſtenzen im Bau
gewerbe vernichtet würden. Sie empfiehlt vielmehr dem
Baugewerbe, ſich gegen den Verluſt von Bauſorderungen
durch die Einführung des Selbſtſchutzes ſelbſt zu ſichern.

Se 18. Mai. Aus einer Rauchwarenzurichterei in
Schönau bei Leipzig wurden in der Nacht zum Sonntag Her
melinfelle im Werte von über 10000 Mk. geſtohlen. Die
Diebe konnten noch nicht ermittelt werden. Der Wehrbei
trag Leipzigs wird nach neueren Berechnungen auf rund 21
Millionen Mark geſchätzt. Höher iſt der Ertrag unter den
ſächſiſchen Städten nur in Dresden. Vier Selbſtmorde
waren am Sonnabend in Leipzig zu verzeichnen. In Leipzig
Schleußig erſchoß ſich ein Ehepgar; während der Mann ſofort
tot war, konnte die Frau noch lebend ins Krankenhas überführt
werden. Das Motiv zu der Tat konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden. Ferner wurde ein Buchhalter unter ſchweren Ver
giftungserſcheinungen in das Krankenhaus eingeliefert, wo er
alsbald verſtarb. Die Erörterungen ergaben, daß der Mann
eine größere Menge eines Schlafpulvers zu ſich genommen hatte,
um ſeinem Leben ein Ende zu machen. Unglückliche Liebe ſoll
ihn dazu getrieben haben. Schließlich wurde die Leiche eines
ſeit einigen Tagen vermißten 29 jährigen Schloſſers gelandet.
Auch hier wurde Selbſtmord feſtgeſtellt.

Vermischtes.
Rekrut wider Willen. Ein Straßburger Kaufmann,

der vor einigen Tagen eine Geſchäftsreiſe nach Rußland zu
machen hatte, wurde, als er über die Grenze kam, verhaftet und
in ein ruſſiſches Regiment geſteckt, um dort ſeiner Dienſtpflicht
zu genügen. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß der Kaufmann,
deſſen Vater ſeit 1870 in Straßburg anſäſſig iſt, ruſſiſcher
Staatsangehöriger iſt. Er muß nun wahrſcheinlich ſeiner
Dienſtpflicht in Rüßland genügen, trotzdem er kein Wort ruſſiſch
verſteht und vorher auch überhaupt nöch nicht in Rußland war.

Zum Raubmord in Hamburg. Als der Mörder des
in Hamburg wurde

der 30jährige Trimmer Franz Ryoßzkiewicz in einer
Gaſtwirtſchaft am Mühlenkamp verhaftet. Die ge
raubte Uhr ſowie das Geld hatte er bei ſich.

Ein Student unter Mordverdacht. Auf Veranlaſſung
der Darmiſtädter Staatsanwaltſchaft wurde laut elegra
er eldung der 23 Jahre alte Student Wilhelm

o gt feſtgenommen, der verdächtig erſcheint, den Tod
des Privatgelehrten Heydrech, der, wie gemeldet, bei
einem Brande in ſeinem Hauſe verunglückt iſt, verurſacht
zu haben. An der Schädeldecke desVerunglückten befanden
e ſchwere, durch äußere Gewalt hervorgerufene Ver
etzungen.

Heute früh gegen

tiſch

König Alfons von einer Wache angehalten. König
Alfons wurde am Montag, als er ohne Eskorte in
Madrid einen Spaziergang unternahm, in der
Nähe der Esplanade Caballerizas von einer Wache feſt
genommen die ihn nicht erkannte. Der König ſagte:
„Jch bin der König; kennſt du mich nicht?“ Der Soldat
bat um Verzeihung und präſentierke darauf. Der König
entfernte ſich ſehr beluſtigt.

Schweres Automobilunglück. Aus Tilſit meldet
der Draht: Auf der Laugszargener Chauſſee geriet am
Sonnabend abend ein Kraftwagen beim Ausweichen vor
einem Radfahrer in den Chauſſeegraben und überſchlug
ſich zweimal. Von den Jnſaſſen wurde eine Fran
Klein getötet, ein Monteur lebensgefähr-
lich und drei Kinder des Ehepgars Klein teilweiſe leicht
verletzt. Der Eehemann Klein blieb unverletzt.

Maul und Klauenſeuche im Ruhrtal. Die Maul
und Klauenſeuche nimmt im Ruhrtal ganz erſchrecken d
zu. Den Viehbeſitzern entſteht ein großer Schaden. Auf
den Ruhrweiden bei Schwerte und Weſthofen wer
den Tag für Tag neue Erkrankungsfälle feſtgeſtellt.
Wiederholt mußten in den letzten Wochen ganze Herden

bis zu 60 Stück getötet werden. Auch in Dortmund ſt jetzt
im Stalle eines Großvjehhändlers die Seuche ausgebrochen,
von der etwa 50 Tiere ergriffen ſind. Die Tötung der
Tiere iſt vom Kreistierarzt bereits beantragt. Bei Weſt
hofen wurden verſchiedene durch das Sperrgebiet führende
Wege überhaupt für jeglichen Verkehr geſchloſſen. Man
bringt die erkrankten Tiere jetzt in Baracken unter, die
man auf den Weiden errichtet.

Selbſtmord eines Schülers im Klaſſenzimmer. Jn
einem Klaſſenzimmer einer Braunſchweiger Privatlehr-
anſtalt hat ſich der 13jährige Schüler Paul Brüning
gus Zethlingen im Kreiſe Salzwedel erhängt. Auf
dem Tiſche fand man einen Zettel des Schülers mit dem
Vermerk, daß er Selbſtmord beging, weil er Heimweh
habe und man auch mit ſeinen Leiſtungen nicht mehr zu
frieden ſei.

Der Streik in Spaniens Handelsmarine. Aus Bar
celong wird gemeldet Auf eine Aufforderung der Schiffs
reeder hin, ſofort den Dienſt wieder gufzunehmen oder die
Schiffe zu verlaſſen, haben die Kapitäne, Offiziere, Heizer
und Matroſen beſchloſſen, an Land zu gehen.

Der Mörder ermittelt. Wie aus Tunis nach Paris
gemeldet wird, iſt nunmehr die Jdentität des Mörders des
norwegiſchen Konſuls Batt feſtgeſtellt worden. Es iſt ein
ehemaliger Pariſer Briefträger namens Durand, der vor
einigen Monaten 10000 Francs entwendet hatte und da
mit geflüchtet war.

Auf dem FlugGelungenes Fallſchirmmanöver.
von Nevers in Frankreich unternahm eine Fraufelde

GCayat de Caſtella einen gelungenen Verſuch mit einem von
ihrem Gatten erfundenen Fallſchirm, indem ſie in 800
Meter Höhe mit dem Fallſchirm aus einem Zweidecker
herausſprang und nach wenigen Sekunden wohlbehalten
auf der Erde landete. Die Menge brachte der mutigen
Frau begeiſterte Ovationen dar.

Streik. Wie unterm 18. d. aus Verſailles gemeldet
wird, haben an 5000 dortige Metallarbeiter den Geſamt
ausſtand beſchloſſen, weil ihnen der Neunſtundentag und
die geſorderte Lohnerhöhung verweigert worden ſind.

Aus dem ſozialiſtiſchen Albi
g. 2 S S vrſcht r weil ein n en wordiſt, der ſich vor Ablauf vorſchriftsmäßigen achtſtündi

gen Arbeikszeit aus der Fabrik entfernt hatte. Die Zu
ſtände in dieſer Fabrik erheiſchen das ſtändige Intereſſe
deshalb, weil es ſich hier um eine ſozialdemokra-

e „Muſtergründung“ handelt. Merkwürdiger
weiſe weiſt aber kein anderes „kapitaliſtiſches“ Unterneh
men Frankreichs ſo viele Mißſtände, Streike, Unzuträg
lichkeiten und Reibereien auf, wie dieſes!

Ein Notſtandsdarlehn abgelehnt. Dem Oſtſeebade
Leb a wurde vom Staate ein Votſtandsdarlehn in Höhe
von 11000 Mk. zinsfrei zur Verfügung geſtellt. Die
Stadtverordneten lehnten die Annahme ab. Jm Auf
trage des Regierungspräſidenten bemühte ſich der Landrat
des Kreiſes vergeblich, die Lebger Stadtverordneten zur
Annahme des Darlehns zu t Wieder lehnten die
Stadtverordneten ab und beſchloſ en, durch Erhöhung der
Steuern die nötigen Mittel aufzubringen. Der Magiſtrat

dagegen beſchloß, mit Hilfe des Bezirksausſchuſſes eine
Annahme zu erzwingen.

Havarie eines Dampfers Nach einem beim Nord
deutſchen Lloyd aus Rabaul auf Neu Guineg eingegange
nen Telegramm hat die dortige Agentur des Norddeutſchen
Lloyd den Dampfer Sumatra ausgeſandt, um nach
dem von einem Teil der Mannſchaft verlaſſenen Dampfer
„Cairubill“, von Nauru nach Stettin beſtimmt, und nach
u e an Bord befindlichen Kapitän und den Offizieren
zu ſuchen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlgeo
on Th. Rößner in Merſehere

mat Strobin.
z

Panema- undStrohhüte kann men jederzeitmitStrobin
selbst reinigen und hat die grosse Annehmlichkeit, den
Hut sofort wieder in Gebrauch nehmen zu können.
Strobin ist absolut unschädlich für das Geſtecht und
die Form in Apotheken und Progerien erhältlich.

b Max Quelsner, Chemische Fabrike, Chariottenburg
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Srste Beilage.

Deutschlanclk.
Die „gemeinſame chriſtliche Weltanſchauung“

zwiſchen Zentrum und Konſervativen zeigt ſich auch in
der Beurteilung der Klage des liberalen Abg. Dr. Caſſelmann
gegen den konſervativen Jrhrn. Ebner v. Eſchenbach. Die
„Kreuzzeitung“ hatte flugs zu einer unerhörten Verdächti
gung der Richter gegriffen, die je nach ihrem politiſchen Stand
punkte in dieſer Klageſache ihr Urteil fällen würden. Das
führende Zentrumsorgan Bayerns, der „Bayriſche Kurier“,
ſchlägt ſo ziemlich in dieſelbe Kerbe, obgleich es ſich hier garnicht
um eine Zentrumsangelegenheit handelt. Er verhöhnt die
Rechtſprechung der Schöffengerichte, indem er ſchreibt

„Dieſe Blätter Papier, auf denen geſchrieben ſteht, was der
Amtsrichter Huber im Verein mit dem Privatier
Schmalzberger und dem Drechslermeiſter Mayer
über dieſe oder ſene politiſche Frage denken, ſollen das ragende
Sturmzeichen ſein, um das ſich die liberalen Völker ſcharen.
Das iſt die ausgeſprochene politiſche Dekadenz.“

Übrigens iſt auch der Deutſchen Tageszeitung“ dieſer
Prozeß recht unangenehm. Sie hat Zweifel, ob das Gericht der
geeignete Ort ſei, derartige politiſche Streitigkeiten zu entſcheiden
„Kreuzzeitung“ und „Deutſche Tageszeitung“ treten aber fort
während für einen ſtärkeren Rechtsſchutz gegen Be
leidigungen ein aber für ſich ſelbſt und ihre Parteifreunde
wollen ſie Schimpffreiheit.

Die konſervative Nebenregierung in Sachſen. Die
konſervative Exzellenz Paul Mehnert hat an den Oberbürger
meiſter Dr. Käubler in Bautzen einen Brief gerichtet, worin er
für den Direktorpoſten an der höheren Mädchen
ſchule in Bautzen einen Herrn beſonders empfahl, der mit ſeiner
ausgeprägten konſervativen Geſinnung ein Gegen
gewicht gegenüber den liberaliſierenden Beſtrebungen darſtellen
würde. Wie das „Bautzener Tageblatt“, das dieſe Nachricht
unwiderſprochen gebracht hat, erfährt, hat der betreffende Be
werber ſich durch Vermittlung des Vorſitzenden des konſervativen
Vereins in Leipzig an Mehnert gewandt und um deſſen Ein
greifen gebeten Herr Mehnert ſetzt alſo nicht nur Miniſter
ein und ab, ſondern auch Schuldirektoren.

Parlamentarisches.
S Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. Mai.) Eine

anze Reihe von Rechnungsſachen wurde debattelos er
edigt, man kam zum Geſetzentwurf über die Anderung des
Militärſtrafgeſetzbuches, und der Kriegs
miniſter von Falkenhayn ſprach gegenüber den
Kommiſſionsbeſchlüſſen hierzu ein glattes „unannehmbar“
aus. Er verteidigte im d der Disziplin den ſtrengenArreſt ſowie die Notwendigkeit Mannſchaften Se e

ihm die gange lex- Erfurt, durch die auch

des jetzigen Entwurfes bedingt ſind,alsdie Milderungen
höchſt unbequem wäre, und er bat um Wiederherſtellung

der Regierungsvorlage. Bei dem Nationalliberalen Dr.
v. Calker fand er hierbei wirkſame Unterſtützung und
ebenſo bei den konſervativen Rednern, von denen Herr
v. Boehn ſich ſelbſt mit Stolz als ein Beiſpiel der er
Du e irkung des ſtrengen Arreſtes bezeichnete.

ch das kleine Häuflein der Reichspartei war für ſo
fortigen Umfall. Die Sozialdemokräten Stadthagen
und Stücklen vertraten demgegenüber ihre, über die

Zertretenes Glück
Original Roman von B. Corony.

7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Die Gräfin ſah ſie mit einem kalten und ſtrengen Blick

an. „Was verſtehſt du davon erwiderte ſie. „Laß
ältere und klügere Leute darüber urteilen.

Schweigend wandte ſich das junge Mädchen ab.
Die Gräfin ſchritt indes über den Mittelweg des be

nachbarten Gartens, trat dann in das Haus ein und fragte
den Diener nach dem Herrn Baron.
„Der Herr Baron befinden re im Zimmer neben der
Terraſſe, Frau Gräfin, erwiderte er.Der Freiherr, deſſen magere Glieder ein eleganter
Schlafrock umhüllte, v im Lehnſtuhl. Seine Hand hielt
den Krückſtock krampſhaft umſpännt. Er ſprach ſo lebhaſt
und zürnend zu Lothar, der ihm gegenüber an dem Kamin
lehnke, daß er die Gräfin erſt bemerkte, als ſie ſchon dicht
vor ihm ſtand. Dann rief er ihr zu. „Sie wiſſen wohl
auch ſchon Natürlich, ſo etwas verbreitet ſich wie ein
Lauffeuer. Jobſt muß ſofort meine Koffer packen. Lieber
will ich im Trubel der Großſtadt leben, wo man ſich unter
der Menſchenmenge verliert, als hier in dieſem Gebirgs
neſt, wo alle Welt heute weiß, daß mein Neffe im Ge
fängnis ſitzt wegen Totſchlags! Es iſt ein Skandal!
Mit der Waffe in der Hand, nicht mit den Fäuſten ver

teidigt ſich ein Edelmann.“
„Das wollte Jhr Neffe auch,“ entgegnete die Gräfin

Er iſt, wie Braun mir und jedenfalls auch Jhnen erzählte,
über alle Begriffe gereizt worden. Und es gibt Dinge,

worauf auch ich ein Weib ebenfalls nur mit der
Hand antworten würde.“

„Er war es aber, der den Streit ſuchte. Wer veran
lanßte ihn, Kielmannsegg auf dem einſamen Wege zu

folgen„Es ha in beſter Abſicht. Er wünſchte das Duell,
das Sie möglicherweiſe ihres einzigen Sohnes berauben
konnte, zu vermeiden. Er wollte vermitteln

„Niemand bat um dieſe Vermittlung,“ wandte Lothar
wegwerfend ein.

„Aber er meinte es doch
ſollten Sie ihm dankbar ſein!

Die Kowalesky ſagte das ganz kalt und obenhin. Zu
einer warmen Verteidigerin Rolfs warf ſie ſich nicht auf.

danke ihm dieſe Tat ſehr wenig,“ erwiderte Lothar.
„Es ſteht n aus, als hätte ich mich i e hinter ihm
verbergen wollen. Nichts auf der Welt lag mir fern.
Derartige Streitigkeiten kommen ſchon mal vor. as

gut mit Jhnen, und dafür

müſſ ch Waſſerſtra
Getreides nach dem deutſchen Weſten erleichtert werden.

Aber S

lag auch am Duell? Wir würden ein paar Kugeln ge

Beilage zum „Merſeburger Correſpondente,
Mittwoch den 20. Mai

Kommiſſionsbeſchlüſſe noch hingausgehenden Anträge auf
Zulaſſung der berechtigten Notwehr gegen Beleidigung
und Körperverletzung durch Vorgeſetzte. Vom Zentrum
bekämpften die Herren Stupp Und ehren b n den
ſtrengen Arreſt Und verteidigten die KommiſſionsVorbe
n wenn auch der letztere Redner in einem geringen

mfange den ſtrengen Arreſt mit der Einſchränkung der
Zulaſſung körperlicher Arbeiten akzeptierte. Von der
Volkspartei kämpfte Dr. Müller Meiningen mit
Temperament und Energie gegen die kulturwidrige Ein
richtung des ſtrengen Arreſtes an. Er wies nach, wie die
Regierung durch ihre ablehnende Haltung nur die Ge
ſchäfte der äußerſten Linken beſorge er erinnerte an den
Kampf eines Overbeck, Lasker und Windthorſt gegen dieſe
Barbarei des ſtrengen Arreſtes, er gab dem Kriegsminiſter
u bedenken, wie unangenehm ſein ſcharfer teſte
on im en et wirkt, und er wurde ſpäter unterſtützt

durch ſeinen Fraktionsgenoſſen Waldſtein, der darauf
hinwies, wie ſehr man durch Beſeitigung des ſtrengen
Arreſtes der heeresfeindlichen Agitation den Boden ent
ziehe. Zwiſchenherein ſprach ein paar mal der Kriegs
miniſter, man hörte von allem nur das „Nein“. e
lich ſetzte man den Gegenſtand von der Tagesordnung ab,
um den Parteien Gelegenheit zu nochmaliger e
zu geben. Die Novelle zur Gebührenordnüng
für Zeugen und Sachverſtändige nahm man in
zweiter Leſung unverändert nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen
an, wobei einige Verbeſſerungsanträge der Volkspartei,
die der r Haas vertrat, abgelehnt wurden. Auch den
ſozialdemokratiſchen Anträg, in jedem Gerichtsgebäude
einzelne Speiſen und alkoholfreieGetränke bereit zu halten,
wurde abgelehnt. Man kam zu dem n über die Poſt
dampferſubventionen für die e et inien, wozu der
Sozialdemokrat Henke eine endloſe Rede hielt.

c

A. Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. Mat.) Zu
einer großen, hoch J litiſchen Debatte gab heute die
dritte Leſung des Etats den Anlaß. Eröffnet wurde ſie
durch eine ſehr wirkungsvolle und im Hauſe ſehr viel Echo
weckende Rede des Führers der Fortſchrittlichen Landtags
fraktion, des Abg. Dr. Pachnicke, der unter lebhaftem
Beifall des ganzen Hauſes kadelnd darauf hinwies, wie
wenig Fühlung die Regierung mit dem Parlament unter
halte, und wie verletzend oft die Formen ſeien, die die

le gegenüber dem Abgeordnetenhaus beliebe. Das
Gebiet der allgemeinen Politik ſtreifte der fortſchrittliche
Redner, als er ge en die Treibereien des Wehrvereins undder Alldeutſchen Front machte. Durch dieſe Chauviniſten

würden unſere Beziehungen zum Ausland nur beein
trächtigt, das müſſe das deutſche Volk in Form von Wehr-
beiträgen büßen. Er wies weiter darauf hin, wie ſchwer
der Abſchluß günſtiger Handelsverträge durch die Hoch
ſchutzzollpolikik gemacht werde. Rußland werde es hoſſent
lich nicht zum Zollkrieg kommen laſſen wenn aber die Aus

s oſtelbiſ

Beſonders wirkſam war der zweite Teil der Ausführungen,
in denen ſich Herr Dr. Pächnicke mit den Angriffen
der Rechten auf die Fortſchrittliche Volkspartei wegen
ihres Skichwahlabkommens mit der Sozialdemokratie be
ſchäftigte. Die Fortſchrittliche Volkspartei iſt durch die
taktiſchen Maßnahmen, die übrigens das Zentrum und die
Konſervativen früher auch ſchon gegenüber der Sozial

wechſelt und uns dann verſöhnt haben. Rolf mag es ja
gut gemeint haben, aber er hätte ſich nicht a ſo plumbe
Weiſe in meine Angelegenheiten einmiſchen ſollen.

Die Gräfin reichte dem alten Baron den Arm. Er
hängte ſich daran und ſagte: „Wenn ich doch nur die Hälfte
von Jhrer Energie beſäße, verehrte Freundin, dann ſtände
es beſſer um mich!“

„Jhr Neffe, begann die Gräfin wieder, hat ſich vom
We hinreißen laſſen und einen aneen aus dem

4 geräumt, der ihn aufs ſchimpflichſte gereizt hat.
Kielmannsegg verletzte das Andenken ſeiner

„Sie war eine Bühnenſängerin, das läßt ſich nun mal
nicht aus der Welt ſchaffen,“ entgegnete der Baron.

„Einerlei, Mutter bleibt Mutter! Jhr Neffe hätte
überlegen und ſich beherrſchen ſollen, aber wer tut das,
wenn ihn Zorn Und Empörung packen? Nichts iſt ge
ſchehen, was Jhren Namen entehrt, Baron. Gerade in
dem Gewaltakt, den n Wort zeigt ſich ein ritterliches
Geſühl. Wäre er mein
wahrlich nicht ſchämen. a würde offen vor aller Welt
erklären: Er tat recht und konnte nicht anders handeln.
An ſeiner Stelle hätte ich es genau ſo gemacht.
grobe Frage gehört eine ebenſo grobe Antwort.

„Liebe Gräfin, Si

Mutter.“

Auf eine

Sie
„An Jhrer Stelle ginge ich nun erſt recht hoch erhobenen

Hauptes an jedem vorüber. Und wer ſich erdreiſten wollte,
ſich irgendwie darüber aufzuhalten, dem würde ich eine Ant
wort geben, die an Klarheit nichts zu wünſchen übrig läßt.

e

„Jch2 Ja, liebe Gräfin, ich ſagte Jhnen ſchon oft, hier
in Deutſchland, im Lande des Formenweſens, wird ein
anderer Maßſtab angelegt, als auf en ütern in Mos
kau. Dort ſl Sie ſich als Herrſcherin.“

„Genau ſo fühle ich mich auch hier. And ſo würde ich
mich auch in einer Köhlerhütte fühlen! Ob arm, ob reich,
die Herrin bleibe ich doch. Wem es nicht paßt, der brauchtmich nicht zu kennen. Mir hilft keiner, a frage ich
auch nach niemandem!“ Dies waren die Worte der Gräfin
an den alten Baron.

Dieſer erwiderte: „Sie beſitzen eben einen üÜberfluß an
Willenskraft, der

„Der e und Jhren Vorfahren von jeher fehlt.
Jhr Blick ſtreifte Lothär. Er war ein hübſcher junger
Mann mit ſchön geformten Zügen aber ein ſchlaffer Zug
um den Mund umſpielte das feine, ſonſt regelmäßige Ge
ſicht. Jetzt, wo der Gegner tot war, konnte Lothar prahlen!

Die Sache ſieht ſich gefährlicher an, als ſie iſt. Sie
werden keinen Verurteilten in Jhrer Familie haben. Wie
Braun und e e erzählten, war Rolf der Angegriffeneund übte nur die Notwehr aus. Man wird ihn raflos
aus der Anterſuchungshaft entlaſſen. Glauben Sie, wenn

An eine Übertragung des Reichstagswahlrechtes auf

demokratie zur Anwendung gebracht haben, in ihrer
Selbſtändigkeit nicht er t worden, und ſie führt
nach wie vor mit aller Entſchtedenheit den Kampf

erwandter, würde mich ſeiner

1914.

gegen die Sozialdemokratie Dann arbeitete
der fortſchrittliche Führer r ſcharf die Trennungspunkte S
zwiſchen dem entſchtedenen Liberalismus und der Sozial
demokratie heraus, hier Monarchiſten, dort Republikaner,
hier e ten, dort Kommuniſten, er die Anhänger
des Ausgleiches der Man Intereſſen und der Ver
ſöhnung, und dort die Anhänger des einſeitigen Klaſſen
kampfes. Die fortgeſetzt von lebhaftem Beifall und
Zwiſchenrufen der Gegner unterbrochene Rede klang aus
in der Forderung einer Wahlrechtsreform für
Preußen, und er richtete an den neuen Miniſter des
Jnnern, Herrn von Loebell, die direkte Frage, ob er bereit
ſei, eine Wahlrechtsvorlage zu machen, die das geheim e
und direkte Wahlrecht unter Zurückdrängung des

lutokratiſchen Dreiklaſſenwahlrechtes als erſten Fort
ſchritt bringe. Der Freikonſervative Freiherr von
Zedlitz machte nun unter Polemik gegen die a ne
liche Volkspartei ſofort den neuen Miniſter ſcharf, janicht
auf die Forderung des Herrn Dr. Pachnicke einzugehen,
und ſeine Scharfmacherei blieb leider nicht ohne Erfolg;
denn Herr von Loebell zerſtörte in ſeiner nicht ſehr
geſchickten Antwort die Hoffnung, daß nach dem Aus
ſcheiden des Herrn von Dallwitz nun ſofort an eine Wahl
rechtsreform von der Regierung herangegangen werden
würde. Er beantwortete die Schluüßfrage des fortſchritt
lichen Führers unter dem lebhaften „hört, hört“ der Linken
mit einem glatten „Nein“. Dieſe zunächſt als eine
direkte Abſage an die Verfechter einer Wahlrechtsreform
wirkende Ankwort ſuchte der neue Miniſter dann dadurch
etwas abzuſchwächen, daß er ſich v den Ausführungen
ſeines früheren Meiſters, des ren der
Bülow, und des gegenwärtigen Reichskanzlers über die
Wahlrechtsreform bekannte. And dieſe Ausführungen

ingen dahin, daß das preußiſche Wahlrecht reformbedürftig
ei, daß ſich aber die Regierung den Zeitpunkt für die

Einbringung einer neuen Wahlrechtsvorlage vorbehalte.
reu

des Einſluſſes der Maſſen, eine
ahlrechts ſei nicht zu denken, nur

Be e

a

ßen, an die Verſtärkun
Demokratiſterung des
der Mittelſtand ſoll einen größeren, geſicherteren Einfluß
bekommen. Mit einer im Sinne der Sammelpolitik ge
altenen Schlußbemerkung beendete Herr von Loebell
eine kurzen Darlegungen. Er ſtellte in Ausſicht, daß er
ſich bemühen werde, mit allen bürgerlichen Par
teten gute Beziehungen e e alten. Da
mit ſicherte ſich der neue Miniſter auch Beifall auf den
Bänken der Linken, wo er mit ſeiner Wahlrechtserklärung
n gefunden hatte. Der Sozialdemokrat Dr.
Liebknecht nannte das erſte Auftreten des Herrn von
Loebell blamabel und bekam dafür einen Ordnungsruf.
Er warf dem Miniſter weiter vor, daß er e politiſch
kaſtriert habe und bekam dadurch den zweiten Ordnungs
ruf. Er erklärte pathetiſch, die e kratie werde

tion. Der national Führer Dr.berg erklärte, daß ſeine Partei nach wie vor eine maß
volle Wahlrechtsreform für dringend notwendig halte, und
ne ſoziale Gerechtigkeit innerhalb der preußiſchen

erwaltung. Nach einem polniſchen Redner kam der
Wo der Konſervativen Herr von Heydebrand zu
Worte, der zufrieden war mit der Antwort des neuen
Miniſters des Jnnern. Er n n das Dreiklaſſen
wahlrecht als einen feſten Wall gegen die en en
kratie, und an dieſem Wall will er nicht rütteln laſſen.
Auf einem ſtarken Preußen, gemeint war natürlich im
Sinne der Konſervativen, beruhe die Macht des Deutſchen

ich durch den Wald gehe und einer packt mich an, ich mache
miir ein Gewiſſen daraus, ihn mit meinen e abzu
wehren? Nein, niemals er mich angreiſt, tut es auf
ſeine Gefahr, und wenn die Sache ſchlimm für ihn aus
fällt, mag er es ſelbſt verantworten. Uberlegen Sie ſich
das, Baron! Adieu.“

„Wollen Sie ſchon fort, Gräfin
„Meine Meinung kennen Sie ja. Jch habe Jhnen ge

ſagt, was ich Jhnen zu ſagen hatte. Jch muß heim, denn
man kann ſich auf die Dienſtboten nicht verlaſſen.

„Wenn ich Jhnen aber ſage, daß ich Jhrer bedarf?“
„Jch komme ja wieder. Auch iſt der Weg von Jhnen zu

mir nicht viel weiter, als der von mir zu Jhnen. Wir
haben immer gute Nachbarſchaft gehalten und wollen es
jetzt in reiſe Zeit erſt recht. And darauf

Sie ſchüttelte feſt und energiſch ſeine Hand!
6. Kapitel.

Von nun an hinkte der alte Freiherr öfter als je in das
Häuschen der Gräfin. Er fühlte ſich h von s die
er häßlich, grob und en ſie fand. Er, der Ariſtokrat
bis in die Vneepisen, ließ ſich von ihr in nichts weniger
als zarter Weiſe den Kopf zurechtſetzen. Sie behandelte
ihn wie ein verzogenes Kind, dem man einmal ordentlich
ins Gewiſſen reden mußte. Sie ſagte ihm Sachen, die er
von keiner anderen geduldet hätte, von ihr aber nahm er
es ruhig hin. Etwas Mütterliches lag in der Art, ſich
um ihn und um das, was ihm not tat, zu kümmern, unddoch war die Kowalesky mindeſtens zwölf e jünger
wie der Baron. Sie konnte ſchelten und ſich als Herrſcherin
en wo es galt eine den Baron peinigende Jdee
u bekämpfen. Oft kam Lothar aus der Stadt und wohnteolchen lauderſtunden, die einen immer freundſchaft

licheren Charakter trugen, bei. Man vermied es dann,
von Rolf zu ſprechen, der 3 noch immer in Anterſuchungs
e befand. Anguta ver e zuweilen das Geſpräch aufolf zu lenken, aber die Mutter verbot es r Das
Mädchen war infolgedeſſen in ſich gekehrt, und wenn Lothar
c ihr herzlich nahte, blitzten ihn ihre blauen Augen
eindlich und a e an.

An Aufmerkſamkeit ließ es der junge Nordeck nicht
fehlen er kam ſelten, ohne Anguta Blumen oder kleine
wertvolle Geſchenke mitzubringen Anguta aber hatte keinIntereſſe dafür. Jhr Geſichtchen war in letzter Zeit ſchmal
r blaß geworden und ihre Gedanken weilten ſtets wo
anders.Einſt hörte Lothar, wie die Mutter zornig mit Mutter
Da ſagte er zu ihr „Anguta, wiſſen Sie, Jhre Mutter
behandelt Sie aber wirklich wie eine Magd.“

Sie lächelte bitter. Da haben Sie recht. So wird ſie
auch Maritzg ſpäter behandeln.e t (Fortſetzung folgt.



Reiches. Dann ſprach ſich auch noch der Zentrumsabg.
Herold für eine Reform des preußiſchen Wahlrechtes
aus, er machte dabei auch den Verſuüch, die e
abkommen des Zentrums mit der Sozialdemokratie als
etwas anderes, harmloſeres hinzuſtellen, als das Abkommen
der Fortſchrittlichen Volkspartet, e dte wirkten
ſeine Ausführungen aber nicht. Ein Schlußantrag be
endete die Generaldebatte, und nach kurzer Spezialberatung
vertagte ſich das Haus auf Dienstag.

Merseburg und Amgegend.
19. Mai.

Oberſt von Below, S des Stabes vom Ober
kommando der Schutztruppe, bisher Kommandeur des 153.

e war heute hier anweſend. DieKompagnien verſammelten auf dem Kaſernenhofe und
der ſcheidende Oberſt verabſchiedete ſich mit einer herz
lichen Anſprache. Mittags fand im en en gemein
ſame Tafel ſtatt.
von Below wieder nach Berlin zurück.

Der Verteilungsplan über die von den Land und
Stadtkreiſen der Provinz Sachſen aufzubringende Pro
vinzialſteuer für das Rechnungsjahr 1914 wird
t veröffentlicht. Danach iſt das um lage
ähige teuerſoll der geſamten Provinz auf

39 221500 Mk. veranſchlagt worden, während im Haus
altsplan der Provinz dieſes Steuerſoll auf 3936 Mill.
ark geſchätzt wurde. Die Provinzialſteuer be

trägt 15 Prozent, alſo 5 883 225 Mk., gegen den Voranſchlag
rund 42 000 Mk. weniger. en haben die Regie
rungsbezirke Magdeburg 2647 383 Mk. Merſeburg
2 315 811 Mk. und Erfurt 920030 Mk. Die höchſten
Beträge haben zu zahlen Stadt Magdeburg 907 441 Mk.,
Stadt Halle 560 204 Mk., Stadt Erfurt 346 947 Mk., Kreis
Calbe 221786 Mk. Kreis Merſeburg 158 014
Mark, Kreis Wansleben 144 276 Mk. und Kreis Bitter
feld 140 883 Mk. Die niedrigſten Provinziglabgaben
leiſten Kreis Mühlhauſen-Land mit 29 691 Mk., Kreis
NaumburgLand mit 24717 Mk. und der Kreis Ziegen
rück mit 15 484 Mk. Der Berechnung iſt das umlagefä i

nach eigener Angabe des Kreiſes zugrunde
gelegt.
Vom Kgl. Landratsamt werden die Intereſſenten
im Kreiſe r aufgefordert, die erforderlichen Maß
nahmen zur Vertilgung der Hamſter, äuſe,
Engerlinge, Malkäſfer und ſonſtigen Schädlinge
aller Art d kreffen. Auch das Feldkomitee erläßt für die
hieſigen Flurintereſſenten eine diesbezügliche Aufforderung

Das 2. Thüringiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 32
begeht am 6., 7. Und 8. März 1915 die Feier ſeines
lnne, en Beyrtenhe Beſtehens. Alle Offiziere
(aktive, des Beurlaubtenſtandes und n We Sanitäts
offiziere und Beamte, Unteroffiziere und Mannſchaſten,

welche dem Regiment angehört haben und an der Feier
teilzunehmen beabſichtigen, werden gebeten, ihre Adreſſe
mit Angabe der Zeit der Zugehörigkeit zum Regiment und
des ehmaligen Dienſtverhältniſſes möglichſt vereins

nd ortsweiſe zuſammengeſtellt baldigſt, ſpäteſtens bis
ion

zugehen.
Obſternteausſichten in der Provinz Sachſen. Auf

Grund einer Umfrage der Landwirtſchaftskammer für die Pro
vinz Sachſen bei den Obſtzüchtern in allen Teilen der Provinz

konnte feſtgeſtellt werden, daß der Blütenanſatz faſt aller Obſt
arten in dieſem Jahre durchweg gut bis ſehr gut war und die

Ausſichten auf einen guten Fruchtanſatz bot. Reicher
Blütenflor wurde beſonders von Apfeln, Aprikoſen, Pfirſichen,
Süß und Sauerkirſchen, ſowie von Stachelbeeren, Johannis
beeren und Erdbeeren berichtet, etwas geringer dagegen von
Birnen, Edelpflaumen und Zwetſchen. Leider ſcheinen jedoch

die Nachtfröſte in den Nächten vom 1. bis 4. Mai ein gut Teil
e der Obſtzüchter vernichtet zu haben, da ſowohl über

erſtörung der Blüten wie auch des jungen Fruchtanſatzes durch
den Froſt berichtet wird. Jn manchen Gegenden fiel das Ther
mometer bis auf 4 und 6 Grad Celſius. Jmmerhin ſcheint
der Froſt nur ſtrichweiſe eingetreten zu ſein, ſo daß die Aus
ſichten für die diesjährige Obſternte noch nicht allzu trübe
ſind. Am meiſten gelitten haben Johannisbeeren, Birnen und
Erdbeeren, ſtellenweiſe auch Apfel und ferner Stachelbeeren und
Süßkirſchen. Der Schaden läßt ſich augenblicklich noch nicht
genau überſehen, weil dem jungen Fruchtanſatze vorderhand
äußerlich nur wenig anzuſehen iſt. Aus einigen Gegenden
würde auch über vorzeitiges Abfallen der Blüten durch übergroße
Trockenheit berichtet, die ſich ja in dieſem Jrühjahre faſt überall
unliebſam bemerkbar gemacht hat. Außerſt wenig wurde da
gegen das Auftreten von Schädlingen an Blüten und Blättern
(Raupen des Froſtnachtſpanners, Knoſpenwickler, Apfelblüten

ſtecher) gemeldet. Die Obſtzüchter ſollten alles daran ſetzen, um
den vom Froſte verſchont gebliebenen jungen Behang durch gute
Pflege der Bäume und durch geeignete Bekämpfung der noch zu
erwartenden Schädlinge und Krankheiten zu erhalten, damit
nicht ein vollſtändiger Ernteausfall zu verzeichnen ſein wird.

Vom „Weck“Vortrag. Man ſchreibt uns: Eine
ſtattliche Anzahl Damen, über 100, fanden ſich zu dem auf Ver
anlaſſung der Jirma Paul Ehlert im Saale des „Tivoli“
arrangierten Weck“Vortrag mit praktiſchen Vorführungen ein.
Mit Intereſſe verfolgten die Damen die Ausführungen der
Wanderlehrerin, welche den Vortrag in jeder Beziehung

intereſſant zu geſtalten wußte. Als Einleitung wurden die ver
ſchiedenen Früchte und Gemüſe, wie Kirſchen, Spargel, To
maten c. in die Gläſer gefüllt und alsdann in den Weckſſchen
Apparaten auf den vorhandenen Gaskochern ſteriliſiert. Auch
Fleiſch und Gebäck wurden auf dieſe Weiſe jahrelang haltbar

emacht. Zu erwähnen iſt, daß ſämtliche Nahrungsmittel im
aſſerbade eingekocht wurden, weil dadurch die gefüllten Gläſer

ne m erhitzt werden. Die Vortragende erläuterte, wie
ie Gläſer auch im Dampfbade eingekocht werden können, jedoch

ſei das erſtere Verfahren mehr zu empfehlen. Großes Intereſſe
erweckte der Gemüſedämpfer ſowie der neue Fruchſaftſeiher,
wodurch man mühelos einen ſchönen, klaren Saft erhält. Nach
dem die praktiſchen e beendet waren, begann die

Rednerin mit dem eigentlichen Vortrage über die Handhabung
der verſchiedenen Apparate und Gläſer und über die Vorzüge
des Weckſchen Syſtems gegenüber den vielen Nachahmungen.
Zum Schluß wurden die Jragen, welche ſich die Damen auf dem
beigegebenen Block notierten, eingeſammelt und von der Vor
tragenden beantwortet. Auch eine kleine Ausſtellung der ver
Se Gläſer, Apparate und Hilfsgeräte hatte die Jirma

aul Ehlert agrrangiert. Es wurde dieſe von den Damen ein
S beſichtigt. Die Jirma Wechk hat ſicherlich durch dieſe

eranſtaltung wieder eine große Anzahl neuer Anhängerinnen

gewonnen. SFußballſport. V. f. B. I mit Erſatz verlo? gegen den
Halleſchen J. C. von 1896 3 mit 5. 11. Die 2. Mannſchaft

Jn den Nachmittagsſtunden reiſte Oberſt

werden daher in

ſiegte über Dölauer „Fortung“ 2 mit 4:0. V. f. B. 3 ſpielte
unentſchieden gegen Halleſche „Preußen“ 3 mit 4:4.

Magen und Darmerkrankungen in Merſeburg
infolge Genuſſes von Fleiſchwaren.

Das ſtaatliche veterinärbakteriologiſche Jnſtitut und
das ſtädtiſche Fleiſchbeſchauungsamt hier erſuchen uns um
Aufnahme folgenden Artikels

Jn der letzten Zeit ſind hier mehrfach Magen und
Darmer krankungen vorgekommen, die als „Para-
typhus“ angeſprochen und deren Urſache auf den Genuß
der zuletzt genoſſenen Fleiſchwaren zurückgeführt
worden ſind.

Dieſes wiederholte Vorkommen hat unter der Bevölke
rung eine Beunruhigung hervorgerufen und den
Verdacht erweckt, als ob Fleiſch zum Verkauf gelange,
welches nicht immer einwandfrei wäre. Meiſt wähnen
ſich die von der Erkrankung betroffenen Perſonen ſelbſt
von einer Schuld frei, weil bei ihnen das Fleiſch nicht
inzwiſchen verdorben ſei, ſondern bereits bei dem Einkaufe
mit dem Schädlichkeitskeime (Gifte) behaftet geweſen ſein
müſſe. Auch die Fleiſchhändler fühlen ſich ſchuldlos, weil
das Tier der angeordneten Unterſuchung unterlegen und
durch den Stempel den Nachweis der Tauglichkeit er
halten habe. Hieraus wird weiter gefolgerk, daß einnicht geſundes Tier die Kontrolle van habe und ſein

Fleiſch unbeanſtandet in den Handel e ſei. Damit
e dann die Urſache als feſtgeſtellt. Bei der Bedeutung,
ie dieſe Frage für den Konſumenten, den Fleiſchhändler

und die für die Tauglichkeit des Fleiſches verantwortlichen
Organe hat, ſcheint es angebracht zu ſein, mit einigen
Worten auf die Fleiſchvergiftungen einzugehen.

Man bezeichnet als Fleiſchvergiftung des
Menſ e eine Erkrankung a Genuſſes von ſchäd
lichem Fleiſche. Die dem Fleiſche anhaftenden Schäd
lichkeiten können mannigfaltiger Art ſein, demgemäß auch
viele, zum Teil von einander ganz verſchiedene Erkran
kungen als Fleiſchvergiftung bezeichnet werden. Jn der
Hauptſache kommen indeſſen für die Veränderungen des
Fleiſches der Gärtner ſche FleiſchvergifterBagillus enteritis Gärtner) und ein Verwandker des

Typhusbagillus (Bazillus Paratyphus B) in Frage
Der erſtere wirkt ſehr giftig und ſeine Schädigungen
ſind meiſt ſehr ſchwerer Art. Meiſt weniger ſchwer ver

läuft die durch den Bazillus Paratyphus B erzeugte
MagenDarmerkrankung, welche aber dafür um ſo häu
figer auftritt. Daher werden die leichteren Fleiſchber-a tungen gewöhnlich „Paratyphus“ genannt. Dieſe
Paratyphus- Erkrankung iſt indeſſen wohlgemerkt!
keineswegs von dem Genuß von Fleiſch abhängig, ſondern
bei der ſtarken Verbreitung des Paratyphusbazillus
können auch alle anderen Nahrungs- und Genußmittel,
ſelbſt das Trinkwaſſer, mit dieſem Keime behaftet
ſein. Es dürfte wohl keinen genießbaren Stoff geben,
in dem nicht die Wiſſenſchaft den Paratyphusbagillus
bereits nachgewieſen hat und wohl noch täglich nachweiſt.
Es darf daher nicht Wunder nehmen, daß der „Para
typhus“ gelegentlich vereinzelt auftritt. e

g Flei
es iſt gänzlich ausgeſchloſſen, daß bei Fleiſchber

giftungen nur einzelne Perſonen erkranken, während
andere Perſonen, die gleichfalls von demſelben Fleiſch
oder Wurſt gegeſſen haben, geſund bleiben. Wir haben
dies ſpeziell hier in Merſeburg vor einigen Jahren
beobachten können. Die gleichen Erſcheinungen haben
wir auch jetzt wieder in Leipzig gehabt, wo infolge des
Genuſſes von Hackfleiſch alle Perſonen erkrankten, die
davon gegeſſen hatten, und nicht nur einige.

Beſonders gefürchtet iſt das Eis welches durch Ge
frieren von nicht einwandfreiem Waſſer gewonnen iſt,
aus welchem Grunde zum Speiſeeis das aus deſtilliertem
Waſſer gewonnene Eis bevorzugt wird. Daß auch ge
legentlich auf dem Fleiſche der Paratyphusbazillus ſich
anzuſiedeln vermag, iſt leicht zu verſtehen, weil Fleiſch
für alle Bakterien die beſten Eingangsmöglichkeiten
bietet. Eine Erkrankung der Tiere an Paratyphus, wie

dieſe Erkrankung beim Menſchen auftritt, iſt noch nicht
beobachtet worden man muß deshalb annehmen, daß in
den Fällen, wo Fleiſch paratyphusbazillenhaltig befunden
worden iſt, dieſe Keime durch die inſolge einer anderen
Krankheit verminderten Widerſtandsfähigkeit vom Darm-
kangl aus in das Fleiſch eingewandert ſind, oder hernach
bei der Verarbeitung (durch paratyphuskranke Perſonen)
in dasſelbe gelangt ſind. Letztere Annahme paßt ſo recht
für die zahlreichen Vergiftungsfälle durch Hackfleiſch, wenn
das übrige Fleiſch desſelben Tieres keine Störungen
hervorgerufen hat.

Will man bei Paratyphus des Menſchen die Ar
Lache ermitteln, ſo darf daher nicht nur an das genoſſene
Fleiſch gedacht werden, ſondern man muß nach einer für
die bekroffenen Perſonen gemeinſamen Urſache ſuchen.
Haben z. B. in einer Familie die betroffenen Glieder ge
meinſam von demſelben Fleiſch n ſo wird ein ſach
licher Prüfer nachforſchen, ob Fleiſch desſelben Tieres noch
bei anderen onſumenten ſchädlich gewirkt hat. Erſt
wenn durch viele verſchiedene Zeugen die Schädlichkeit des
rehe erwieſen iſt, darf man von einer Fleiſchvergiftung
prechen.

Wie ſchwer der Nachweis einer Fleiſchvergiftung iſt,
möge daraus erſehen werden daß in Würſten und zube
reiteten Fleiſchwaren ohne Mühe harmloſe Bazillen nach
gewieſen werden können, die in allen biologiſchen Eigen
ſchaften dem Paratyphusbazillen gleichen

Weiterhin iſt es für die Diagnoſe Fleiſchvergiftung erforderlich, daß die Bazillen, die den Paratyphus ervor

gerufen haben, auch in den etwa noch e e leiſch
reſten vorgefunden werden. Ohne dieſen Nachweis iſt
e mit Fleiſchvergiftung nicht identiſch. Zu

ührt uns die im
ndieſem ebnis hieſigen veterinärbakteriologiſchen titut vorgenommene Anterſuchung

eines eingangs erwähnten und Häher unterſuchten Falles,
wo Bazillen vom Charakter der an Paratyphus leidenden
Menſchen in der beſchuldigten Fleiſchware nicht ange
troffen wurden. Unterſuchungen dieſer Art bilden heute
Obliegenheiten der ba S Fleiſchbeſchau und

jedem Verdachtsſfalle vorgenommen. Es
braucht wohl nicht beſonders hervorgehoben zu werden,
daß ſpeziell bet der Ausbildung der Tierärzte auch auf dieFern der tieriſchen Produkte, ihrer Veränderung und
Schäd lichkeiten (Fleiſch und Milch) Bedacht genommen
wird, damit dieſe in erſter Linie als Sachverſtändige in
Betracht kommen.

Nach einem neuen miniſteriellen Erlaß ſoll die bakte
riologiſche Fleiſchunterſuchung noch in weit größerem Maße
in Anwendung gelangen und ſind die ſtaatlichen Jnſtitute,

neben der Milz
führen.

e

S Trebnitz, 18. Mai.

Abſchluß gelangt.

Geſamtheit der kirchlichen Wähler einen

beiwohnte.
bis zehntauſend Mark koſten würde,
abgeſehen. Dagegen war die Verſammlung

in den ſtaatlichen Ka

Verkleinerung des

größtem Andrang völlig genügen.

W der Glocken begnügen
zuerkennen, daß

eben.niederliegenden Kirchenbeſuch zu h
en muſütalichſollen auch die kirch

abgehalten werden.

tendent Goebel

Verſammlung

die Kinder und m
ſie unter Orgelbegleitung ſingen können.
in der Schule dürfte natürlich vorzuztehen ſein.

dann der erſtere ſeinen im
brachten Vortrag ſort.
niſche weſtfäliſchen Provi

onſt

Und praAnregungen, denen die Verſa
vieler Erfahrungen aus de

kaliſch zum großen Teil verarmt ſind, iſt die J

u machen, mit Dankbarkeit zu begrüßen.
Burgliebenau, 18. Mai. Die geplante Eindeichung der Beunger Kohlenwerke im

Auengebiete zwiſchen Elſter und Luppe hält die Gemüter
noch in ſteter Spannung, ſo daß in einer von der hieſigen
Gemeinde anberaumten Verſammlung im Sonnemann
ſchen Gaſthofe et die Verhältniſſe erörtert wurden.
Klar war man ſich, daß ein Zoll Hochwaſſer mehr als die
bisherigen Hochwäſſer erreichten für den Ort ſelbſt ver
hängnisvoll werden könnte. Man kam daher überein, den
Einſpruch gegen die Eindeichung aufrecht zu erhalten. Dem
Vernehmen nach iſt von der Verwaltung der Beunger
Kohlenwerke für den 22. Mai im Sonnemannſchen Gaſt
hofe hier eine Verſammlung geplant, zu welcher auch die
ſenigen, die Einſpruch erhoben iwelcher nochmals eingehend die geplanten
läutert werden ſollen.

S Spergau, 18. Mai
Landwirts Rudolf Buſchendorf, die ſchon öſter
Fundſtelle vorgeſchichtlicher Altertümer geweſen iſt,
d. B. erſt im vorigen Jahre einer vollſtändig erhaltenen

e e

nlagen er

Zu Merſeburg befindet, ſind jetzt wieder eine Anzahl ge
waltiger, augenſcheinlich von vorſündflutlichen Tieren her
rührende Knochen und Zähne geſunden worden, die
Herr Buſchendorf ebenfalls dem Heimatmuſeunm über
weiſen wird. Es befinden ſich übrigens im eig noch
anderer hieſiger Einwohner ebenfalls intereſſante egen
ſtände, die beim Pflügen gefunden worden ſind, und aufdie das Heimatmuſeum neten gemacht wird.

S. Fähreudorf, 19. Mai. Die Pflaſterarbeiten
auf der fiskaliſchen Straße nach Spergan ſind nunmehr
beendet, und der bisher über Wengelsdorf geleitete Wagen
verkehr wieder direkt freigegeben

S Dürrenberg, 19. Mal. Jn der modernen Zeit geht
alles raſch von ſtatten, beſonders das Bauen. Das ſieht
man an der Saalbrücke. Erſt wenige Wochen ſind

ſeit der erſten Bohrung und dem erſten Spatenſtich ver
floſſen, und ſchon ſind die Fundamente der Brückenpfeiler
nicht nur ausgeſchachtet, ſo weit es nötig war, ausgepumpt,
und verſchalt, es ſind ſogar zum Teil ſchon die gewaltigen
Betonklötze fertiggeſtellt, die die Brückenpfeiler tragen
e Eine Dampfmaſchine bereitet das dazu nötige

aterial. Außerdem iſt das Holzgerüſt im Entſtehen
begriffen, das als Träger und Modell für die ebenfalls in
Beton zu erbauende Brücke dienen ſoll. Auf einem großen
Kahn iſt ein Rammbock errichtet worden, der ſchon ſechs
Reihen gewaltige Pfähle in den Grund des Flußbettes getrieben Se Auf a wird dann in Holz der Bogen auf
gebaut, auf dem die Betonmaſſen aufgekragen werden, und
der ſo ſtehen bleibt, bis dieſe erhärtet ſind. Auch die
ur Verblendung dienenden Steine aus FreyburgerMuſchelkalt werden bereits zu Schiff herangeführt und

ausgeladen. So bietet denn die Bauſtelle, die neuerdings
eingefriedigt, und deren Betreten verboten iſt, ein lebhaftes
feſſelndes Bild, das für die verminderte landſchaftliche
Schönheit einigermaßen entſchädigt

S Tenuditz, I8. Mai. Am Sonnabend abend war im
Keßnerſchen Gaſthofe unter Vorſitz des Kgl. Landrats
Freiherrn v. Wilmowski eine Verſammlung der

u denen auch das hieſige veterinärbakteriologiſche Jnſritut gehört, h worden, derartige Unterſuchungen
rand und Rauſchbrandnachprüfung auszu

gi. Die Angelegenheit des Neu
baues unſerer Kirche iſt endlich zu einem gewiſſen

Am vergangenen Freitag hielt Herr
Regierungsrat Rohrſcheidt mit dem e et und der

okaltermin abdem als ſachverſtändiger Beirat auch Herr Baurat Johl
Von einer Reparatur der Kirche, die acht

wurde allgemein
der Not

gehorchend, nicht dem eigenen Triebe nicht abgeneigt,
neu zu bauen, falls die Kgl. Regierung zu den Baukoſten
den Patronatsbeitrag von zwei Dritteln, abgeſehen von
den der Gemeinde zufallenden Hand und Spanndienſten
zuſichern würde. Da hieran nicht zu zweifeln iſt, auch
weitere Unterſtützungen der kleinen und wenig leiſtungs
fähigen, aber 180 Prozent Gemeindeſteuern erhebenden
Gemeinde in Ausſicht geſtellt wurden, wurden zuſtimmende
Beſchlüſſe gefaßt, die r wegen Mangels an Geldmitteln

Kaſſen vor dem Jahre 1916 keine Aus
ſicht auf Verwirklichung haben. Gewünſcht wird auch eine

in Ausſicht genommenen, ungefähr
40000 Mark koſtenden Planes, denn eine Kirche mit
200 Sitzplätzen iſt für eine Gemeinde mit noch nicht 200
Seelen etwas ſehr reichlich, obwohl höchſt ehrenvoll. Die
Hälfte dürfte ſelbſt bei vorbildlichem Hirchenbeſuch und

oöllig Inzwiſchen wird dieGemeinde auch weiterhin das Gelaut vom vanfälligen
Surme entbehren und muß ſich mit einem dreimaligen

orbetha b. Schkopau, 18. Mai. Es iſt hoch an
in unſerer Zeit der Kirchenflucht kein

Mittel unverſucht bleibt, das kirchliche Jntereſſe der Ge
meinden wieder zu beleben und den vielfach ſo ſehr dar

Dieſem Zwecke

i en Konferen zen dienen, die ſeit kurzem in den meiſten Synoden
ver Zu einer ſolchen hatten ſich auch hier

orts die Geiſtlichen und Organiſten der Superintendantur
Merſeburg- Land zuſammengefunden. Nachdem Superin

el einige Verfügungen der kirchlichen und
weltlichen Behörden bekannt gegeben hatte, begab ſich die

ung in die Kirche, wo Paſtor Dr. Sanne-
mann auf der Orgelbank praktiſch mit einer Anzahl
von Schulkindern die Art vorführte, in der man mit ihnen
gänzlich unbekannte Choralmelodien ſo einüben kann, daß

itk ihnen die übrigen Gemeindemitglieder
Die Einübung

hen Einigedurch den Ortspfarrer und Kantor prächtig vorgetragene
Orgelſtücke machten den Beſchluß. Jm Gaſthofe ſetzte als

Vorjahre nicht zu Ende ge
Er ne e et e Necelnlen

ni ſtfäl nzialſynode feſtgeſetzten Richtlinien
für nd Ausgeſtaltung des e und die

cher Aus ungmmlung unter Hinzufügungvieler g m praktiſchen Kirchendienſt
freudig zuſtimmte. Da unſere Gemeinden tatſächlich muſi

t die Anregung,den reichen Schatz der vorhandenen Melodien ihnen wieder

aben, geladen ſind und in

In der Kiesgrube des Herrn

Zzweiteiligen Handmühle, die ſich jetzt im Heimatmuſeum



Stiftungsfeſt.

kemnfangen und begrüßt

alles aufgeboten, um ſeine Gäſte zu unterhalten.

e nicht zurückgeſchickt hatte, wegen Unterſchlagung in eine

nung mit 6

Gemeindevertreter der Parochie Teuditz zwecks Gründung
einer en Fortbildungsſchule anberaumt. Troß
dem der Kgl. Landrat erklärte, daß den Gemeinden keiner
lei Koſten entſtehen würden, da der Kreis die Abgaben
decke, dürfte die Gründung einer Fortbildungsſchule gegen
die Stimmen von Teuditz und Tollwitz abgelehnt werden.

S Lützen, 17. Mai Geſtern feierte das Dachdecker
meiſter Eduard Tauſch eſche Ehepaar hier in voller kör
perlicher und geiſtiger Geſundheit und Friſche das ſeltene
Feſt ſeiner goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaare
waren aus dieſem Anlaſſe zahlreiche Glückwünſche und Ge
ſchenke von nah und fern zugegangen, insbeſondere auch
von der hieſigen Schützengilde, welcher der Jubilar ſeit
nunmehr 42 Jahren als Mitglied angehört. Nach der
feierlichen Einſegnung im Hauſe wurde ihnen durch Supe
rintendent Jödicke das kaiſerliche Gnadengeſchenk in
Höhe von 50 Mk. überwieſen.

C. Modelwitz, 18. Mai. Eine glänzende Feier veranſtaltete
am Sonnabend im Saale des Gaſthofs der Kriegerverein
Modelwitz und Umgegend aus Anlaß ſeines 40jährigen
Beſtehens. Ein reichhaltiges und wechſelvolles Programm
verkürzte den zahlreich erſchienenen Kameraden und Gäſten die
Zeit ſo, daß jeder wohl gern noch länger den Klängen gelauſcht
hätte. Das Theaterſtück „Ein Held von Düppel“ von H. Horſt
wurde mit großer Hingabe geſpielt und fand ungeteilten Beifall.
Mit Stolz kann der Verein auf ſeine große Mitgliederzahl
blicken hoffentlich kommt durch das gelungene Feſt vielen die
alte Soldatentreue wieder zum Bewußtſein, daß ſie Angſt und
Scheu überwinden, eingedenk des großen Kanzlerwortes: Wir
Deutſche fürchten Gott und ſonſt nichts auf der Welt.

Q. Schkeuditz, 18. Mai. Auf ein 60jähriges Be
ſtehen konnte am Sonntag der Kriegerverein zurück
blicken. Eine ſtattliche Jeſtverſammlung füllte den großen
Saal der „Goldenen Sonne“. Der feſtgebende Verein hatte

Die lebenden
Vilder wirkten durch einen Scheinwerfer ſehr effektvoll. Das
flott geſpielte Luſtſpiel: „Das Kriegervereinskind ließ auch den
Humor zu ſeinem Rechte kommen. Einem alten Düppelſtürmer
konnten verſchiedene Ehrungen überreicht werden.
ſchloß den ſchönen Abend.

nn. Aus der Luppeaue, 18. Mai. Endlich ſcheint ſich der
Mai auf ſeinen Ruf als lieblichſter Monat zu beſinnen. Eine
Blüte nach der andern ſchmückt den bunten Teppich der Natur.
Mit großem Intereſſe beobachtet der Gärtner die Befruchtung der
Blüten, die wohl in dieſem Jahre bis auf die Erdbeeren, die

teilweiſe arg vom Troſt gelitten haben, eine ſehr gute zu nennen
iſt. Der Stand des Getreides iſt durchſchnittlich zufrieden
ſtellend. Die Wieſen jedoch ſind noch etwas zurück, können
aber dem jetzigen Ausſehen nach bei genügender Teuchtigkeit
und Wärme das Verſäumte ſchnell nachholen.

Mücheln und Amgebung.
19. Mai.

4 Schöffengericht Mücheln. Vom Schöffendie Ehefrau N., weil ſie eine verlangte M ericht wurde
uſterſendung

Geldſtrafe von 10 Mark genommen. Der StellmacherT. in Niedereichſtedt, der ſich eine Taube angeeignet hatte,
erhielt einen Verweis. Wegen Diebſtahls von Ausweis

papieren von ſeinen Mitarbeitern in Bed g. Ver

ängnis und 1 Wog che HaftUrde der Arbeiter G. aus belie weil er
Kartoffeln geſtohlen hatte. Der Grubenarbeiter G. aus
Stöbnitz muß eine Übertretung der Bergpolizei-Verord

ark Geldſtrafe büßen.

V. Oechlitz, 18. Mai. Am Sonntag feierte der hieſige
Turnverein „Gut Heil“ im hieſigen Gemeindegaſthofe ſein

ſt. Das Feſt nahm dank des ausgezeich
neten Wetters einen guten Verlauf. Eingeladen waren
zu dieſem Feſte vierzehn Turnvereine, von denen die Ver
eine aus Lauchſtedt, Schafſtädt, Großgräfendorf, Nieder
eichſtädt, Gleina, Crumpa, Mücheln, Möckerling und
St. Micheln der Einladung Folge geleiſtet hatten. Nach
dem im Laufe des Nachmiktags die auswärtigen Vereine

worden waren und dann noch
kurze Vorſtandsſizung ſtattgefunden hatte, fand

24 Uhr der feſtliche Umzug durch das mit
eine
nachmittag

Ehrenpforten geſchmückte Dorf ſtatt. Jm Hof und Gar
ten des Gemeindegaſthofes folgte dann ein Preis und
Schauturnen. An dem erſteren beteiligten ſich etwa
30 Turner. Die turneriſchen Vorführungen beſtanden

Hus Reck und Barrenübungen, Weitſpringen und Kugel

zahlreich

Friſche und körperliche

S Kürübung.

h wecken und

in dem freun
über Eſther 8, 6.

Nachver ſammlung
Pfarrer Schmidt die

Es wurden ganz ſchöne exakte Leiſtungen dem
anweſenden Publikum geboten, welches den

e auch reges Intereſſe entgegenbrachte und mit

ſtoßen.

Aufmerkſamkeit verfolgke. Die Reck- und Barrenübungen
bei Preisturnen beſtanden in zwei Pflicht und einer

Die Pflichtübungen, vorgeturnt vom Vor
turner des hieſigen Turnvereins, darauf ſei hiermit noch
hingewieſen, waren etwas zu ſchwer gewählt, ſo daß dieſe
bei den erſchienenen Vereinen etwas Mißfallen erregten.
Das während des Preis und Schauturnens im Garten
ſtattfindende Konzert wurde von der hieſigen Müllerſchen
Muſikkapelle ausgeführt. Auch ihre Leiſtungen verdienen
lobend hervorgehoben zu werden. Gegen 7 Uhr wurden
die Ergebniſſe des e n h bekannt gegeben. Denerſten Preis erhielt ein Mitglied des Turnvereins
Erumpa. Hoffentlich hat dieſes Feſt auch wieder etwas
mit dazu beigetragen, in den Herzen der jungen Leute
immer noch mehr Luſt und Liebe zu der edlen, die Geſund
heit fördernde und den ganzen Körper ſtärkende Turnerei

u pflegen. Ein fröhlicher Ball am
bend, der ſich bis in die frühen Morgenſtunden hin

ausdehnte, beſchloß das in allen ſeinen Teilen gut ver
laufene und re Feſt.Steigra, 18. Mai. Das Schuhmacher Ernſt Hart-
m an n ſche Ehepaar hierſelbſt feierte heute bei geiſtiger

ohlbefinden das Feſt der gol-
denen Hochzeit.

Karsdorf, 18. Mai. Am Sonntag wurde hier das
et des Guſtav Adolf-Zweigvereinsuerfurt e ine zahlreiche Gemeinde hatte ſich

lichen mit Maiengrün We Gottes
aus eingefunden. Oberpfarrer Keller Halle predigte

„Wie kann ich zuſehen, daß mein Ge
umkomme?“ Eindrucksvoll beantwortete er dielechte „Warum müſſen wir Mitarbeiter des Guſtav

dolfVe reins ſein?“ „Am dem Leiden und der Not der
Glaubensbrüder, um unſrer Liebespflicht willen.“ In der

begrüßte der Ortsgeiſtliche
eſtteklnehmer und ſchilderte die

Arbeit des Guſtav AdolfVereins auf Grund eines Wortes
Joſephs Ich ſuche meine Brüder“ Paſtor Wen z

Ein Ball

Nemsdorf führte die Zuhörer an die Geſtade der Oſtſee,
nach Kiel, der deutſchen Kriegshafenſtadt. Er erzählte an
ſchaulich von der großen Hauptverſammlung des Vereins
in Kiel im September vorigen Jahres, an der er teil
genommen hat. Er ſprach von dem großartigen Empfang,
den die Stadt dem Verein bereitete, von herrlichen Feſt
gottesdienſten, den überfüllten öffentlichen Verſammlungen,
auf denen Paſtoren aus Spanien, Belgien, Jtalien und
Galizien über die Glaubensfreudigkeit und Nöte ihrer Ge
meinden berichteten. Aus der Provinz SchleswigHolſtein
wurden über 66 000 Mark Feſtgaben überreicht. Aus dem
Jahresbericht erwähnte der Redner, daß der Verein in
ſeiner Pflege 2255 Gemeinden habe und im Jahre 1912
33 Kirchen gebaut und zu 18 den Grundſtein gelegt hätte.
Nach Paſtor Wenz ergriff der Feſtprediger, der
früher in Heiligenſtadt im Pfarramt tätig war, noch ein
mal das Wort, um von den Kämpfen und Siegen des
Evangeliums auf dem Eichsfelde und aus ſeinem Amts
leben allerlei Erbauliches von der Frömmigkeit und der
Liebe der Evangeliſchen zu erzählen. Zum Schluß dankte
Superintendent Roſenthal allen, die zum ſchönen Ge
lingen des Feſtes beigetragen, nannte auch bei dieſer Ge
legenheit die Gemeinden in der Diaſporg, denen die
Provinzialfeſt in Querfurt geſtifteten Feſtgeſchenke zuge
wieſen ſind. Erwähnt ſei noch, daß der Geſangverein und
der Kinderchor mit ihren Geſängen die Feier verſchönten.
Die Kollekte ergab 71 Mark; außerdem wurde noch eine
beſondere Gabe von 20 Mark überreicht.
Aus dem Unſtruttale, 17. Mai. Kaum iſt nunmehr

ein Uberblick möglich über unſere diesjährige Obſt
ernte und ſchon lieſt man von bevorſtehenden Verſteige
rungen. Mit Sicherheit kann feſtgeſtellt werden, daß
in Kirſchen die ſogenannten Franzoſen, als erſte Früh
kirſchen geltend, einen nur ganz geringen Anhang haben.
Die Täler haben faſt nichts, wohingegen es an mittel
frühen und ſpäten Kirſchen durchaus nicht fehlen dürfte;
ja ihr Anhang iſt in unſerer Gegend teilweiſe ſogar
reich zu nennen. Auch die Apfel verſprechen eine gute
Ernke, da ſie zum größten Teile gut durch die Blüte
gekommen ſind. Von Birnen könnte man dasſelbe ſagen.
Pflaumen haben jedoch, wie zu erwarten war, nur einen
ſehr mäßigen Anhang, und es iſt auf einen recht geringen
Ertrag zu rechnen. Deſſenungegchtet ſuchen die Obſt
pächter ſchon heute Plantagen unter der Hand zu kaufen,
und bieten teilweiſe Preiſe, die ſich. mit der allgemeinen
Geſchäftslage und der Qualität gar nicht vereinbaren.

chon haben viele Orte ihre Privatkäufer, aber es wäre
doch beſſer,
käme.

Cletterwarte.
V. W. am 21. Mai Zeitweiſe wolkig, vielfach heiter, trocken,

durchſchnittlich etwas kühler. 22. Mai: Ziemlich warm, ab
wechſelnd heiter und wolkig, trocken.

Luftschiffahrt.
Prinz Heinrich Flug 1914.

Ein zweites Todesopfer.
Der PrinzHeinrichFlug hat jetzt bereits ein zwei

S p gef de Oberleu oh de v
Oberleutnants Kolbe beigegeben war und am Sonntag
nachmittag bei Hecht heim aus etwa 400 Meter ab
ſtürzte, iſt den dabei erlittenen Verletzungen am Montag
im Mainzer Militärlazarett erlegen.

Von den Fliegern, die am erſten Tage in Frankfurt
gelandet waren, hatten noch drei die zweite Etappe Frank
furt- Köln- Frankfurt zu erledigen. Thelen iſt am
Montag früh 4,35 Ahr aufgeſtiegen. Er landete in Frank
fürt 8,56 Ahr, nachdem er 6,18 Uhr die Kontrollſtation
Köln paſſiert hatte. Oberleutnant Ladewig war 4,43
aufgeſtiegen. Er hatte Köln um 6,19 Uhr überflogen und
landete 8,35 Uhr wieder auf dem Frankfurter Flugplatz.
Bei der Landung ſtieß der Apparat etwas hart auf. Der
Propeller wurde zerbrochen und das Fahrgeſtell zer
trümmert. Der Schaden wird aber bis zum Mittwoch
früh rapariert ſein, ſo daß Ladewig weiter an dem Flug
teilnehmen kann. Paſchen, der ebenfalls zur Erledi
gung der zweiten Etappe um 5,22 Uhr aufgeſtiegen war,
mußte in Wiesbaden umkehren. Er landete um 6. Uhr
wieder auf dem Flugplatze. Oberleutnant Joly, der
die Nacht über in Köln geblieben war, iſt dort um 4,33
Uhr geſtartet und um 6,58 Uhr in Frankfurt glatt gelandet.

Von den
Nachzüglern

liegt der Aviatiker Friedrich bei Mainz. Sein Appa
rat iſt ſo beſchädigt, daß er die Weiterbeteiligung an dem
Flug aufgegeben hat. Der Flieger Em rich iſt 9,15 Uhr
von Darmſtadt geſtartet. Er landete auf dem Exerzier
platz in Bruchſal, da ſich an ſeinem Motor Defekte ergaben.
e haben jetzt die beiden erſten Etappen 14 Flieger
erledigt.

Ausgeſchieden ſind bisher
folgende Flieger Hauptmann von Detten, Oberleutnant
Kolbe, Leutnant Pfetfer, Leutnant von Hiddeſſen, Leut
nant Carganico, Laitſch, Freindt, Friedri Viktor

Stoeffler. eBeendigung der Probefahrten des Marineluftſchiffes „L. 3“.

Friedrichs hafen, 18. Mai. Die Probefahrten
des neuen Marineluftſchiffes „L. 3“ ſind nunmehr
beendet, da die Forderungen des Reichsmarineamtes
ſämtlich erfüllt ſind und der Luftkreuzer ſich als durchaus
ahr tüchtig erwieſen hat. Die überführung des Luft
chiffes nach Hamburg mit einer Zwiſchenlandüng inohannisthal wird am nächſten Dienstag abend enſe en,

Und nach einer 30ſtündigen Dauerfahrt, die als eigentliche
Abnahmefahrt gilt, zunächſt in Johannisthal endigen.

Neuer franzöſiſcher Luftkreuzer. Jn Toul wurde
der erſte der in dem militäriſchen Luftſchiffahrtprogramm vor
geſehenen großen Luftkreuzer fertiggeſtellt. Das Luftſchiff hat
25000 Kubikmeter Jnhalt. Die Motoren entwickeln 1200
Pferdeſtärken. Die Geſchwindigkeit ſoll 80 Kilometer be ragen.

wenn alles zur öffentlichen Verſteigerung.

Literatur, Kunst und Glissenschaft-
J Erland von Nordenſtjöld nicht ermordet! Aus Ber

lin wird e die erfreuliche Nachricht verbreitet,
daß E. v. Nordenſkjöld, den man in Nord-Bolivig von
Jndianern ermordet glaubte, allem Anſcheine nach noch
lebt. Dr. Theodor Herzog hat der Voſſiſchen Zeitung mit
geteilt er habe aus Santa Cruz de la Sierra brief
liche Nachrichten vom 21. März erhalten, daß Erland Frei
herr v. Nordenſkjöld, deſſen Expedition bereits verloren
geglaubt wurde, in Trinidad im Beni-Departement
(Bolivien) angekommen ſei.

Ein neuer, mit bloßem Auge ſichtbarer Komet. Nach
der Zentralſtelle für Kometenforſchung Kiel iſt am
15. Mai in Mitau ein heller Komet entdeckt worden, der
die Bezeichnung Komet 1914b (Glagetinsky) nach ſeinem
Entdecker Glaekinsky erhält. Nach dem Wortlaut des
Telegramms iſt der Komet mit bloßem Auge gefunden
worden; er iſt 4. Größe und ſtand bei ſeiner Entdeckung
bei Eta Perſei. Am 16. Mai abends 11 Uhr iſt dieſer
Komet auch auf der Hamburger Sternwarte in Bergedorf
geſehen worden wahrſcheinlich hat aber eintretende Be
wölkung eine genaue Ortsbeſtimmung verhindert; auch

hier wurde ſeine Helligkeit auf 4. Größe geſchätzt, ſein Ort
war ein halber Grad nördlich von Alpha Perſei. Sollte

dieſer Komet ſein Perihel noch nicht durchlaufen haben,
iſt zu erwarten, daß er eine auffallende Erſcheinung wir

Neueste Nachrichten.
Der Kaiſer in Wiesbaden

Wiesbaden, 19. Mai. Den Abſchluß der Feſtvor
ſtellungen bildete geſtern abend Webers „Oberon“ in der
Einrichtung, die ihm Georg von Hülſen in Wiesbaden ge
geben hat. Der Kaiſer wohnte der Vorſtellung bei und iſt
nach Schluß des Theaters um 10,50 Uhr nach Wildpark ab
gereiſt, wo die Ankunft Dienstag vormittag 10,40 Uhr er
folgen ſollte. Auf der Fahrt nach dem Bahnhof wurden
dem Kaiſer herzliche Kundgebungen dargebracht. Auf dem
Bahnhof hatten ſich die Spitzen der Behörden eingefunden.
Ruſſiſches Rekrutenkontingent. Neue Miniſter.

Petersburg, 19. Mai. Der Kaiſer hat das von
der Duma und dem Reichsrat für das Jahr 1914 ange
nommene Rekrutenkontingent in Höhe von 585 000 Mann
beſtätigt. Der Verweſer des Finanzminiſteriums, Bark,
iſt zum Finanzminiſter ernannt worden.

Das italieniſche Geſchwader in Albanien.
NRom, 19. Mai. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus

Valon g. Der italieniſche Panzer „Vettor Piſani“ iſt
mit drei Torpedobootflottillen geſtern hier angekommen.
Während der italieniſche Konſul dem italieniſchen Admi
ral einen amtlichen Beſuch abſtattete, rief der italieniſche
Geſchäftsträger in Durazzo auf Wunſch des Fürſten
Wilhelm und Eſſad Paſchas das Geſchwader nach
Durazzo zurück, weil die Aufſtändiſchen auf
die Hauptſtadt marſchierten. Das Geſchwader
dampſte unverzüglich ab.

Güterwagenrüäuber.
Duisburg, 19. Mai. Eine Geſellſchaftvon Güterwagen

räubern iſt hier entdeckt worden. Jünf Rangierer wurden
bereits verhaftet.

Gerüſteinſturz.
Frankfurt a. M., 19. Mai. Auf dem Hochofenwerk des

Hasper Eiſen- und Stahlwerks ſind durch Zuſammen
bruch eines Gerüſtes acht Arbeiter in die Tiefe geſtürzt
Einer war ſofort tot, drei wurden lebensgefährlich, die anderen
weniger ſchwer verletzt.

Getreides und Produktenverkehr.
Berlin, 18. Mai

Weizen lok. inl. 202,00 206,00 Mk.
Roggen lok. inl. 171 ,00 Mk.

Hafer fein 172,060 186,00 Mk. do. mittel 166,00 dis
171,00 Mk.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 23,50-—27,75 Mk
Roggenmehl Nr. O und 120,80 23,70 Mk.
Gerſte inl. leicht 148,00 157,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 158,00-179,00 Mk., do. ruſſiſche frei Wagen
leichte 136,00-140,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,75 bis
11,25 Mk.

BViehmarkt.
Leipzig, 18. Mai. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu ig
Auftrieb 580 Rinder, und zwar 199 Ochſen
126 Bullen, 30 Kalben, 224 Kübe, 2 Freſſer; 560 Kälber,
486 Schafe, 2713 Schweine, zuſammen 4839 Tiere Bl

r 60 kg in Mark) Schlachtgewicht Ochſen, Qual.
88, I 80, III 74, IV 66, V Bullen, Qual. I 81, R 79

I177, IV 756 V Kalben und Kübhe, Qual. I UIHI78, IV 67, V 60; Freſſer (gering genährtes Jun vieb) d
Schweine Qual. I 658, I 57, I 66, V 56, 48; Leber 69
ewicht: Kälber, Qual. :1 U 59, UI v2, I 45,Edaſe Qual. 1;50, II 47, III 44, IV. V. Seht S

gang Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber

Sport uncl Leibesübungen.
S Jn der Zwiſchenrunde um die Deutſche Fußball

meiſterſchaft ſiegke am Sonntag in Leipzig der Ver
ein für Bewegungsſpiele- Leipzig mit 1:0

über den Duisburger Spielverein und in Fürth der
ſüddeutſche Meiſter Spielvereinigung Fürth
nach zweimaliger Spielverlängerung mit 4:3 über den
Berliner Ballſpielklub, der faſt den ganzen Kampf mit 10
Mann ausfechten mußte.

mittelmäßig.

Reklameteil.
Eine reizende Neuheit welche die Kinder ſpielend Ge

ſchicklichkeit erlangen läßt und e Anregung verſchafft
erhält auf Wunſch jeder Leſer dieſer Zeilen koſtenfrei von
Neſtle's Kindermehl- Geſellſchaft, Berlin W. 57. Es iſt dies
eine Ausſchneidepuppe mit drei verſchiedenen, allerliebſten Ge
wändern, womit die Kinder ſehr gern und lange ſpielen Auf
Wunſch wird auch eine Probedoſe des berühmten Kindermehls
umſonſt beigefügt.



Kochen (aparng! eDer den Landwirten Hauck 2 We en Ein etter- u tigFreitag den 22. Mai 1914
aus Dr. Oetker's Puddingpulver zu 10 Pfg. (3 Stück 26 Pfg.) iſt einemeſbſckete Werten eder Rahrhaft, gar z vorzügliche Speiſe, die für wenig Geld u. mit wenig Mühe täglich auf Pillig,

Spergan, den 18. Mat ort S wohlſchmeckend. den Tiſch gebracht werden kann. Eenaue Anweiſung ſteht auf jed. Päckchen. leicht herzuſtellen

Hauck und Koblenz. Schutzmarke: „Detker's Hellkopf.
e Zu Vanille u Mandel-Pudding ſchmeckt eine Fruchtſauce oder friſche gekochte oder eingemachte Früchte am beſten.l Pelpacht II Zu Schokolade u. Frucht Pudding gibt man eine Vanille-Sauce aus Hr. Oetker's eancenunkver Vanille Geſchmack, zu 10 Pfg.

Die diesjährige Kirſchen- e e e enutzung der Gemeinde gern ſoll
Sonnabend den 23 Mai d. Jnachmittags 6 Uhr im Gaſthauſe
öffentlich meiſtbietend gegene kfarberei K. MauersbergerDer Gemeindevorſteher. m 9Kirſchen- Ohemisehe Reinigung c nVerpachtung! I DHamen-, Herren- und Kinder-Garderobven kuchen.Anerkannt

der Gemeinde Wüſteneutzſch ſoll (runden)
meiſtbietend gegen Barzahlungee M S t ß h VI M b he en. Be neungen a p GrSGD IV. ar t

Mässige Preise. In Hersebarg vertreten seit 1895. Halt ſtets vorrätig

der Gemelnde Onniheredorſ ſoll am Enterhat Santenrad ſlnhm rinnen e

Der diesjährige ung S Möboelstoff- Färberei O m vrorzügüchſt.
Sonnabend, den 23. Mai nach Garcdimen Wäs nmittags 4 Uhr e deſag henen S eherel gwieburt

06jetsverträge
Der Gemeindevorſteher Anerkannt Vorzügliche, am Platze Konkurrenzlose Leistungen, Sehnelle Lieferung

Kirſchen- Vetpuchtung e Puchdruckerei Th. Rössmers
S d e e e S Merſeburg, Oelgrube 9.Die diesjährigeKirſchennutzung

Mittwoch den 27. Mai De e e den Iun chmittags z ühr o? ſagt die e Alhwenen t a Stein Bottfodern. ung loſe n
im Gaſthofe Zum ſchwarzen Fir
öffentlich meiſtbietend gegen Bar

zahlung verpachtet werden. e o 3Bedingungen im Termin. r J S G T 9Der See ngevorteter ß J J Mergehurg. eng 18.Wieſen el püſſt I

Die der hieſigen a ge

m dmee 2 Uhr
in einzelnen Parzellen im hieſigen
Saſthanſe an den Meiſtbietenden
auf ein Jahr öffentlich verpachtet
werden.

Collenbey, den t8. Mai 1914.
Der Gemeindekirchenrat.

e r Aſet!M S slege Wieſen non za. s Morgen weil zuverlässig, praktisch
Dienetag den 9. gunt d. J. und billig. Vielen Wünſchen aus unſerm geſchätten Leſerkreiſe

nachmittags 2 Uhr I Mihionen Rex- Gläser werden entgegenkommend, haben wir uns entſchloſſen, in dieſem

e e a F. n 9 1 13 n ed e n d esete den jährlich mit Früchten, Gemüse Jahre unſeren verehrten Abonnenten eine ganz neue

öffentlich verpachtet werden. Die Ut. r 9Pachtberiganngen Werden n et gefüllt S d von AenTermin bekannt gemacht. Zu haben bel:Esllenbey, den 18 Mal 1914. Otto Bretschneider
9 ve BDisen waren, Haus- nd Küchengeräte e bearbeitet von G. Luther

Kitterstr. 5. Fernspreeaer 388. im Maßſtabe von 1: 1100000 zu einem ſehr billigen Preiſe
h anzubieten. Die Karte iſt nach dem neueſten Material

bearbeitet, ganz hervorragend ausgeführt und zeigt auch

e ß das deutſche Eiſenbahnnetz mit Stationen. Ebenſo ſindSee s et die Cinwahnerzahlen ſämtlicher Städte und Flecken ſowie
e I der größeren Dörfer nach dem Reſultat der neueſtenVolkszählung angegeben. Ebenfalls ſind in dieſer ZuS S 5 e ſcammen ſtellung beſondere ſtatiſtiſche Angaben beigefügt

e Die ſonſtigen Vorzüge der Karte: Eiſenbahn und
i Kleinbabhnlinjen, Mehrfarbendruck, Format 107 K 26 ewm,

Maßſtab 1: 1100000, neneſte Auflage 1918 uſw. uſw. erAdolf Nnchlolger
heben die Karte zu einem hervorragenden Werke der

e Aoersehburg, Entsnplan 7.Eunpſene m e 7
kartographiſchen Kunſt.

Trotz des in die Augen ſpringenden Sonderwertes

e lange Vorrat reicht Speziat- Gesohatft
tür

dieſer Karte ſind wir infolge großer Abſchlüſſe mit einem

J unſerer erſten karthographiſchen Jnſtitute doch in der
prima Export- Herren Wasohe::

Tafel Apfelwein j. T riootasen. Shlipse

Lage, unſeren Leſern dieſe gegen

nur 1 Narkfertig zum Aufhängen, mit Stäben und Deſen)

zugängig zu machen. Nach auswärts kommen 20 Pf.

in der bekannten unübertoffenen Wasche- Anfertigung in
S 49 ſtelle aus. Beſtellungen nehmen auch die Zeitungs-Site S en Faß eigenen Arbeitsstuben. m e ePaul Naäſher Nachf Ferzzyr. 252, geh Die Geſchüſtsſtelle mMerſeburg. ankam e e des Merſeburger Correſpondenten.

9

für Verpackung und außerdem Paketporto hinzu

Fernruf 343. S Markt 9.

Die Karte hängt zur Anſicht in unſerer Geſchäfts

We



Zweite Beilage-

Merseburg uncl Amgegend.
19. Mai.

Privatleben und Beamtenpflicht. Eine beamten
rechtlich intereſſante Entſcheidung hat das Oberver
wältungsgericht, der höchſte preußiſche Verwal
tungsgerichtshof, in einem Diſziplinarverfahren gegen
einen Beamten getroffen. Es war wegen hartnäckiger
Gehorſamsverletzung eingeleitet worden. Es war ihm
aus beſonderen Gründen verboten worden, nicht mit einem
früheren Beamten zu verkehren, aber um das Verbot
kümmerte er ſich nicht. Das Oberverwaltungsgericht ſprach
ihn frei, weil es an einem dienſtlichen Jntereſſe gefehlt
habe, welches das Verbot habe rechtfertigen können. Jn
den intereſſanten Urteilsgründen, die jetzt ausführlich
vorliegen, war u. a. ausgeführt: Allerdings unterliegt
auch das Privatleben eines Beamten der Weiſungsbefug
nis der vorgeſetzten Behörde beim Vorliegen eines Dienſt
intereſſes. Das Amt mit ſeinen Berufs und Standes
pflichten erfaſſe die ganze Perſönlichkeit des Beamten und
unterſtelle ihn ungeteilt der Aufſicht und Beurteilung
der Disziplinar und der vorgeſetzten Behörde. Aber ein
Eingriff in das Privatleben eines Beamten ſetze unter
allen Umſtänden ein dienſtliches Jntereſſe voraus, das
ihn zu rechtfertigen vermöge. Des weiteren wird in
der Entſcheidung der beſtehende Rechtszuſtand dahin feſt
geſtellt, daß die Gehorſamspflicht des Beamten nur ſolchen
Anordnungen gegenüber beſteht, die rechtmäßig erlaſſen,
d. h. rechtlich zuläſſig ſeien und der tatſächlichen Begrün
dung nicht entbehrten. Dagegen mache ſich ein Beamter
durch Zuwiderhandlung gegen eine Anordnung darum
keines Dienſtvergehens ſchuldig, wenn die Nichtbefolgung
wegen Nichtrechtmäßigkeit der Anordnung als gerecht
ferkigt anzuerkennen ſei. (D. S. 10. 13.) K. R. C.

Von den Merſeburger Fiſchern
und ihrer Fahne zum 509 jährigen

Jubiläum der Fiſcher gnnung.
Von Arthur Schwickert.

V

Wie aus der Fiſcher- Ordnung erſichtlich iſt, ward
ſtreng auf Zucht und gute Sitte gehalten. Für
unſere Begriffe etwas eigentümlich klingt die beliebte
Strafe mit einem Faß Bier! Das könnte am Ende
bedenkliche Wirkungen haben! Aber auch mit Geldſtrafen
und ſonſtigen Bußen für allerlei Sünder wird vorgegangen.
Die Verhandlungen und Strafregiſter berichten in bunker
Fülle, wobei wir als langjährigen Handwer iber

riſtian Gottlieb Germann, der W m
ſeiner erſten Strafnotiz in Erſcheinung tritt für Chriſtian
Lumpe wegen Ungebühr und Peter Kayſter wegen Un
gehorſam gegen den Obermeiſter mit 4 Groſchen.

Am 12. Juni 1759 wird gegen verſchiedene Teilfahrer
wegen Ungebühr verhandelt Der jüngſte Teilfahrer
Schäffer war vom Obermeiſter zur Aufwartung beſtimmt,
tat es aber nicht, ſetzte ſich hinter den Tiſch und ſpielte
Karten. Darüber kam es zu Streitigkeiten, wobei ſich
beſonders Joh. Martin Weszel auszeichnete. Er ſetzte ſich
mit dem Hut auf dem Kopfe an den Obertiſch, ſtritt
und ſchlug mit den Händen auf den Tiſch und verrichtete
andere Ungebührniſſe, auch war vom Schlagen die Rede.
Wezel beſtreitet. „Weil aber Wezel das Lügnen nichts
helfen kann, ſo wurde er von Seiten des Handwerks in
17 Groſchen Strafe genommen.“ Vorgeladen war dabei
auch der mitbeteiligte Johann Valentin Jauck. „Der-

ſelbe kommt mit Ungeſtüm vor und geht ohne Erlaubnis
wieder zur Thür hinaus mit den Worten, könne er doch
fortgehen, er habe nichts beym Handwerk zu ſuchen und
ſchmeißt die Thür zu. Da nun ſelbiger ſich nicht ſub
mittiren will, ſo ſoll dieſe Sache der Obrigkeit übergeben
werden. Derſelbe erſcheint am 3. Juni 1760 vor ver
ſammeltem Handwerk, ſubmittirt ſich der vorjährigen Ver
gehen halber und bittet um leidliche Strafe. Er ward
um 17 Groſchen geſtraft und muß 4 Groſchen Gebühren
bezahlen. Die Jnnung hat es alſo wohl verſtanden,
unartige Leute im Zaume zu halten.
Höchſt originell iſt eine Sühne und Verſöhnung durch

ein Faß Bier mit gerichtsamtlicher Beurkundung. „Die
weil Meiſter Hanß Günther Wagner wegen ſeines be
gangenen Fehlkritts mit ſeiner nunmehr verehelichten
raun das von dem Fiſcher Handwerke verlangte Faß
ier oder 6 Meißniſche Gulden, wenn es den Meiſtern

beliebig, zu geben an Gerichts-Stelle und gegen die vom
Handwerke Abgeordnete ſich anerkläheret, und nunmehr
nichts im Wege, daß ihm von den Handwerks- Genoſſen
was entzogen werden könnte Alß wird Ammbts halber
denen Obermeiſtern und Beyſttzern obgedachten Handwerks
anbefohlen, daß ſie Wagner bey morgenden Meiſter wer
den zu ſeiner Aufwartung als jüngſter zulaßen und ihm
hieran nichts e ſehn. Merſeburg den 8. Septbr.
1723. Fürſtl. Sächſ. Ammbt hier. Joh. Andr. Weiſe.“

Erwähnt ſei noch ein ſeltſames Aktenblatt, das für
die Schnapsreinheit der guten Bewohner von
Mißma Zeugnis ablegt: „Daß in dieſem Dorfe vom
I. Januar bis ult. Deebr. 1808 keine Branntweinblaſe
gangbar geweſen iſt, wird hiermit pflichtmäßig verſichert.

Seilage zum „Rerſeburger Correſpondente.
Mitwoch den 20 Mai

Mißma den 13. Januar 1809. Victor Freytag Schultze.“
Wie dies Blatt in die Merſeburger Fiſcher Lade ge
kommen iſt, iſt unerfindlich.

Von hohem Jntereſſe iſt ein Aktenſtück aus der Zeit
der letzten Se clis Vacen z vom 9. January 1764, in
dem damals das Domkapitel die landesherrliche Gewalt
über das Stift Merſeburg gusübte. So oft des Herrn
Stifts-Adminiſtrators Hochfürſtliche Durchlaucht ſtarb,
ergriff das Domkgpitel die Sedis Vacenz, indem es auf
dem Schloſſe zu Merſeburg die Kapitels- Gemächer feier
lichſt in Possess nahm und die landesherrliche Gewalt
gusübte, bis der neue Stiftsadminiſtrator entweder in
Perſon oder durch ſeinen beauftragten Commiſſarius vom
ganzen Stifte die Huldigung angenommen. Jn ſeiner
dem Domkapitel übergebenen Kapitulations Urkunde be
kannte der neue Stiſts-Adminiſtrator gusdrücklich, daß
„Wir das Stift Merſeburg aus den Händen des Ca
pitels empfangen haben.“

Der Fall der Seclis Vacenz war im Jahre 1763 zwei
mal eingetreten durch den Tod des Stiſtsadminiſtrators
Kurfürſt Friedrich Auguſt II. und Friedrich Chriſtian
am 5. Oktober 1763 und 17. Dezember 1763 o daß die
landesherrliche Gewalt 1763 zweimal auf das Domkapitel
überging, bis in das Jahr 1764 hinein ſich erſtreckend.
Daher re landesherrliche Exlaß des Domkapitels „bey
dermahliger Sedis Vacenz“ an den Stadtrat zu Merſe
burg am 9. Januar 1764 ergangen iſt. Er iſt auch ander

weitig von Jntereſſe, als er bezeugt, daß der Landesherr
und daher bei Sedis Vacenz das Domkapitel das Recht
hatte, Gnaden- Meiſter bei der Jnnung zu ernennen
Es ſei das intereſſante Aktenſtück im Wortlaut gegeben.

„Unſer freundlichen Gruß zuvor! Ehrenveſte, Wohl
gelahrte und Weiſe, liebe Getreue!“ Was bey Uns An
dreas Lumpe wegen einer Gnaden-Meiſter-Stelle aufm
Lande bey dem von ihm erlernten Fiſcher Handwerke vor
geſtellet und was er dabei gebethen, ſolches erhellet aus
der copeylichen Anfuge umſtändlicher. Wie Wir nun
bewandten Umſtänden nach dem Anſuchen deferirt und
Andregs Lumpen die Land GnadenMeiſter Stelle bey
dermahliger Sedis Vacenz conferiret; Alſo begehren Wir
an Euch, Jhr wollet das Fiſcher Handwerk dahin bedeuten,
daß ſelbiges Andregs Lumpen als Land Meiſter, gegen
Production ſeines Geburths und Lehr-Briefs, ohne ein
Meiſterſtück fertigen zu dürffen, ohnentgeltlich in ihre
Jnnung auf und annehmen, ihm und denen Seinigen
alle Handwerks-Freyheit und Gerechtigkeit gleich anderen
Land Meiſtern genießen laßen, und ſich wegen der bereits
erlegten 20 Thaler mit ihm vergleichen ſolle. Möchten
Wir Euch nicht bergen. Datum Merſeburg Sede vacante
den Aen Janugary 1764. Dom Probſt, Dom Dechant,

Stifſts Kirche hierſelbſt.“
Der in dieſer Urkunde 9. Jannar 1764 zum

S u 4 ueßeugt iſt mit dem Fiſcher Andreas
KleinCorbetha in eine
Vergleich, der ſich in Beurkundung durch den Kaiſerlichen
Notar Chriſtian Staffelſtein vom 26. November 1735
bei den Akten befindet. Ein anders Mitglied dieſer
Fiſcher- Familie iſt notiert im Strafregiſter vom 23. Mai
758, es iſt Chriſtian Lumpe. (Fortſetzung folgt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
19. Mai 1814.

Grneiſenau über die Verhandlungen in Paris.
Jmmer wieder muß Gneiſenaus Urteil als das eines

ebenſo tüchtigen Strakegen wie klaren Denkers hervor
gehoben werden erſt die Nachwelt iſt der Bedeutung dieſes
echt deutſchen Mannes gerecht geworden. Er ſchreibt
am genannten Tage an Juſtus von Gruner: „So ſchnell
die Begebenheiten im leßten Monat des Krieges fort
rückten, ſo wenig tun dies jetzt die Geſchäfte. Die Jntrige
der Diplomatie bringt ſolche noch mehr in Verwirrung.
Hſterreich will Jtalien, Rußland Polen, wer aber die
verwaiſten Rheinländer und Belgien haben ſoll, darüber
iſt zwar viel geſprochen, aber noch nichts ausgemacht.
Württemberg verlangt einen Zuſatz von drei Millionen
Bevölkerung, damit es Bayern gleich werde, dieſes will
Vergrößerung nach Norden und Weſten. Man nimmt
Feſte von denjenigen an, die ſich durch Raub und Er
preſſungen beſchimpft haben und ſchämt ſich nicht, auf
einem verkrauten Fuß mit denjenigen zu leben, an denen
das Blut ihres Königs und der Revolution noch klebt.
Kurz, wir zeigen uns des Glücks, das uns geworden iſt,
keineswegs würdig.“

20. Mai 1814.
Humboldt gegen des Zaren Freigebigkeit.

Tag für Tag hatten die preußiſchen Staatsmänner
mit der unerſchöpflichen Freigebigkeit ihrer Verbündeten
zu kämpfen; namentlich der Zar bewies Frankreich gegen
über ein allzu großes Entgegenkommen auf deutſche

Am genannten Tage riß Humboldt endlich die
Geduld und er ließ ſich von Metternich (Oſterreich)
und Neſſelrode (Rußland) das Wort darauf geben, daß
es nun genug ſei und keine Zollbreit deutſchen Bodens
mehr abgetgeten werden ſolle. Jmmerhin konnte der
Franzoſe Tallehrand zufrieden ſein Frankreich blieb nach
einem vierteljahrhundertjährigen Kriege, den allein ſein
Hochmut über die Welt verhängt, um 100 Quadratmeilen
und mehr als eine Million Einwohner ſtärker denn
vor.

nicht mit dem

Senior und geſammtes Dom Capitel der Biſchöffl. Hohen

m am 15. Auguſt 1647 geſchloſſenen

künft der letzten Flieger auf dem Flugplatze. Er wird bis

i.

Luftschiffahrt.
Der Prinz Heinrichflug,

die größte Flugveranſtaltung in Deutſchland in dieſem
Jahre, nahm am Sonntag in Darmſtadt ſeinen Anfang.
Die erſte Etappe über 400 Kilometer führte von
Darmſtadt über Mannheim, Pforzheim, Straßburg,
Speyer, Worms nach Frankfurt a. M., die zweite über 375
Kilometer von dort über Wiesbaden und Koblenz nach
Köln und wieder zurück nach Frankfurt. Es war den
Fliegern anheimgeſtellt, beide Etappen en ufliegen, doch mußten ſie bis ſpäteſtens 19. Mai, 249 Ah
abends, wieder in Frankfurt ſein Was beim erſten und
zweiten Oberrheiniſchen Fluge noch unmöglich war, 775
Kilometer zuſammenhängend zu bedecken, iſt heute bereits
etwas alltägliches und nur übliches. Deshalb ſind die
meiſten Flieger nach Erledigung der erſten Teilſtrecke ſo
fort an die Durchfliegung der zweiten gegangen, allerdings

rfolg, den ſie erhofften, da böiges Wetter
ihr Vorhaben durchkreuzte. Folgende Telegramme liefern
ein klares Bild über den Verlauf des erſten Tages

Start in Darmſtadt.
Darmſtadt, 17. Mai. Der Start zum Prinz-

Heinrichflug vollzog ſich heute programmäßig und glatt.
Das Wetter war verhältntsmäßig gut. Der Himmel war
bedeckt, die Windverhältniſſe zunächſt ſehr gut. Prinz
Heinrich von Preußen und der Großherzog und
die Großherzogin von Heſſen wohnten dem Start
bei. Als erſter ſtieg um 4 Ahr 2 Min. Startnummer 10,
Oberleutnant von Beauliel (Luftverkehrsgeſellſchaft
Doppeldecker) auf. Der zweite Flieger konnte erſt eine
halbe Stunde ſpäter ſtarten. In Zeitabſtänden von unge
fähr einer Minute ſtiegen e Flieger auf. Start
nummer 18: Leutnant Freiherr v. Thüntt (Luftverkehrs
geſellſchaft, Doppeldecker), Startnummer 38: Viktor Stöff
ler (Aviatik-Doppeldecker), Startnummer 11. Leutnant
Bonde (Albatros-Doppeldecker), Startnummer 17: Leut
nant Schlemmer (Luftverkehrsgeſellſchaft, Doppeldecker),
Startnummer 14. Oberleutnant Emri OttoDoppel
decker), Startnummer 19: Leutnant Walz (Luftverkehrs
geſellſchaft, Doppeldecker), Startnummer 16: Leutnant
v. Hiddeſſen (Albatros-Doppeldecker), Startnummer 12:
Leutnant v. Butlar (Luftverkehrsgeſellſchaft, Doppeldecker),
Startnummer 8. Leutnant Pfeifer (AlbatrosTaube),
Startnummer 34: Schauenburg (Allg. Elektr.Geſ.Doppel
decker), Startnummer 20: Oberleutnant Mühlig-Hofmann,
vom Flieger-Bataillon Nr. 2 (Luftverkehrsgeſellſchaft,
S ken Startnummer 6. Oberleutnant Kolbe
AlbatrosTaube), Startnummer 39: Diplomingenieur
heken (AlbatrosDoppeldecker), Startnummer 7. Ober

leutnant Ladewig (Rumpler-Taube), Startnummer 29.
„Startnummer 15 Oberleutnant Joly

Oberleutnant Geyer
oppeldecker), Startnummer 28: Paſchen (Deut

au Startnummer 25. Friedrich (Rumpler-Ein
decker), Startnummer 24. Freindt e r
Startnummer 27: Krumſiek (HanſaTaube), Startnummer
33: Laitſch e Wehen e Doppeldecker) mußtenach wiederholtem Ver S zu ſtarten, guſgeben, die Ma
ſchine wurde beſchädigt. Startnummer 31. Stiefvater
auf dem Bulldogg- Apparat des Prinzen Friedrich Sigis
mund hatte ebenſalls wiederholt vergeblich verſucht, auf
zuſteigen, will aber morgen früh 4 Ahr nach Köln ſtarten.
Der Flieger Mohn s flog auf AviatikDoppeldecker direkt
nach Hamburg, um von dort aus an den Aufklärungs
übungen teilzunehmen. Prinz Heinrich und der Groß
herzog fuhren nach dem Start im Automobil nach Worms.

Wiederankunſt in Frankfurt.
Frankfurt a. M. 17. Mai. Von ihrem Flug nach

Köln bereits rt ſind Oberleutnant Begaulieu um
11 Uhr 55 Minuten, Leutnant Freiherr von Thüng um
12 Uhr 48 Minuten, Oberleutnant Geyer um 1 Uhr 7
Minuten, Schauenburg um 1 Ahr 29 Minuten, Leutnant
von Butlar üm 1 Ahr 30 Minuten, Leutnant Pretzell um
1 Ahr 50 Minuten. Ferner Oberleutnant Hantelmann
2 Uhr 2 Minuten Friedrich hat eine Notlandung bei
Baden DOos vorgenommen Leutnant v. e ſtürzte
bei e ab, doch blieben er und ſein Begleiter unver
letzt. Von den nach Köln geflogenen Fliegern waren
ſchließlich bis 458 Ahr nachmittags 8 Flieger wieder hier
eingetroffen. Die noch auf dem Flug nach Köln befind
lichen Flieger haben wegen des ſtark bötgen Wetters zum
größten Teil vorgezogen zu landen. Die letzten Flieger
haben für den Rundflug Frankfurt Köln- Frankfurt eine
längere Zeit gebraucht als r erſten Etappe, da ſie wegen
des heftigen und bötgen Windes gezwungen waren, in
Köln zu landen. Von Köln ſollen noch e wen Leut
nant Wentſcher. Frindt, der bei Mörfelden gelandet iſt,
hat den Be e heute weiterzufliegen, aufgegeben. Fried
rich, der bei Mannheim eine Zwiſchenlandung vornehmen
mußte, und Paſchen, der bei Görnheim am Rhein zu einer
Noklandung gezwungen wurde gedenken heute noch hier

e Lehtes Telegramm Kurz nach 8Uhr trafen die letzten Flieger auf dem hieſigen Flugplatze
ein. Es waren Leutnant Mülig-Hofmann, der 5 Uhr 55
Minuten in Köln aufgeſtiegen war und 8 Ahr 6 Minuten
in Frankfurt eintraf, Und der Zivilflieger Paſchen, der um
s Uhr landete. Prinz Heinrich weilte bis zur An
Dienstag in Frankfurt bleiben.

Die Ergebniſſe des erſten Tages
Von den 16 in Frankfurt zur zweiten Etappe nachKöln und zurück wach Frankfurt Auſgeſttegenen Fliegern

In der kleinſten Küche wie im feinſten Haushalt verwendet

man jetzt Knorr-Guppenwürfel. Hervorragender

Geſchmack und große Ausgtebigleit bahnen ihnen den Weg!
48 Sorten, wie: Spargel, Blumenkehl, Königin, Weibertren. 1 Mürfel 3 Teller 10 Pf.



ſind 12 in Frankfurt gelandet. Oberleutnant Joly blieb
in Köln und wird heute zurückfliegen. Aus geſchieden
ſind bisher ſechs Flieger Beide Etappenzurückgelegt haben 12 Flieger Jn Frankfurt ſtart
bereit ſind vier Flieger. Auf der Strecke Darmſtadt-Straß-
burg Frankfurt liegen drei Flieger, in Darmſtadt ſelbſt
ebenfalls zwei Flieger. Konkurrenzberechtigt
ſind alſo noch 22 Flieger.

Verkehrsweſen.
Direkte billigſte Linie Stettin Rügen Malmö-

(Kopenhagen). Mit Salondampfer „Thor“ wird man in
dieſem Jahre Gelegenheit haben, auf wohlfeilſte und bequeme
Weiſe zum Beſuche der Baltiſchen Ausſtellung in Malmö, der
größten des Nordens, zu fahren. Daß die Reiſe auf Rügen
ünterbrochen werden kann, dürfte als beſonders angenehm be
grüßt werden. S. S. „Thor“ fährt ab Stettin vom 28. Mai
an jeden en Donnerstag und Sonnabend10,30 Uhr abends. Jm Anſchluß an den 7,35 Uhr abends
Berlin verlaſſenden Schnellzug. Die mit Buchenwaldungen
gekrönten Kreidefelſen Rügens mit dem gewaltigen Königsſtuhl
werden am anderen Morgen nach der Abfahrt von Saßnitz
(7,15 Uhr vorm.) paſſiert. Ubrigens führt der Kurs des
Schiffes immer entlang ſchützender Küſten der Jnſeln Uſedom,
Rügen, Jalſter, Mön und Seeland, wo die See ſelbſt bei
ſtarkem Winde ruhig iſt. Direkte Anſchlüſſe nach Mölle, die
bislang fehlten, und nach anderen Plätzen des Nordens, ſowie
auf der Heimreiſe in Deutſchland ſind vorhanden. Ausführliche
Proſpekte gibt die Reederei Fritz Baum, Stettin, Altdammer
ſtraße 354a ab.

Vermischtes.
Einbrecher in einer Kreiskrankenkaſſe. 40000 Mk.

in Wertpapieren und 1000 Mk. bares Geld erbeutete eine Ein
brecherbande bei einem Diebſtahle in Grünberg, der auch die
Berliner Kriminalpolizei beſchäftigt. Jn der Nacht drangen
die Einbrecher in die Bureauräumlichkeiten der Grünberger
Kreiskrankenkaſſe ein. Da irgend welche gewaltſamen Spuren
an den Türen nicht bemerkt wurden, ſo wird angenommen, daß

t e
ttwo en 20. Mai

Fortſetzung der Auktionn der ſtädtiſchen Pfandleih- Anſtalt

Zur Verſteigerung gelangen: o BVetten, Wäſche, Kleidungsſtücke

keine Verantwortung

Donnerstag den 21. Mai
(Himmelfahrt)

Es predigen:
Dom. Vorm. 8 Uhr Paſtor

Berger
Vormittags 10 Uhr Diak.

Wuttke.
Etadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Werther SJm Anſchluß Beichte u. heil.

reee

verwaltung angeliefert werden.

die Diebe ihren Weg durchs Fenſter genommen haben. Es ge
lang ihnen, den Geldſchrank aufzubrechen und 40000 Mk. an
Wertpapieren ſowie 1000 Mk. bares Geld zu ſtehlen. Der
Diebſtahl wurde erſt bemerkt, als morgens das Kaſſenperſonal
die Räumlichkeiten betrat. Da der Einbruch vielleicht durch
Berliner Einbrecher verübt worden iſt, ſo hat man die Berliner
Kriminalpolizei von dem Diebſtahle in Kenntnis geſetzt.

Ein geſtrandetes Schiff von Beduinen beſchoſſen.
Der Dampfer „Solforino“ iſt in der Nacht vom 14. zum 15. d.
zwiſchen Bardig und Raſelmilhr, nahe bei der Küſte aufgelaufen.
Jn der Frühe des 15. gaben Beduinen, während ſich ein Teil
der Beſatzung und der Paſſagiere auf Rettungsbooten einſchiffte,
mehrere Gewehrſchüſſe ab, durch die ein Heizer und ein Matroſe
getötet, ein Maſchiniſt und zwei Paſſagiere verwundet wurden,
Die übrigen gelangten unverſehrt nach Tobruk.

Die Hochzeitsreiſe im Flugzeuge. Jm Hafen von
Genug ſind am Sonnabend die Jungvermählten Paul
Scoffier und Alice Baquis auf einem Waſſerflugzeuge
niedergegangen, die, wie wir berichteten, nach ihrer Hoch
zeit am gleichen Tage in Beaulieu aufgeſtiegen waren.
Mehrere Boote ſchleppten das Flugzeug wohlbehalten
zum Anlegeplatz Friedrich Wilhelm.

Autounfall des Barons Rothſchild. Als Alfred de
Rothſchild am Sonnabend in ſeinem Automobil nach ſeinem
Palais bei der Vorſtadt Gunnersbury im Weſten von
London fuhr, geriet der Wagen zwiſchen einen elektriſchen
Straßenbahnwagen und einen Autobus und wurde teil
weiſe zertrümmert. Rothſchild erlitt eine heftige Erſchütte
rung, konnte ſich aber, begleitet von ſeinem Diener in einer
Autodroſchke nach ſeinem Palais begeben.

Bootsunfall auf dem Rhein. Ein mit fünf Perſonen
beſetztes Ruderboot des neugegründeten Rudervereins in
Weiſenau bei Mainz wurde durch den Wellenſchlag des zu
Berg fahrenden Schleppzuges „Badenig 15“* zum Kentern
gebracht. Sämtliche Jnſaſſen fielen in den Rhein. Vier
konnten gerettet werden. Der fünfte, der 23jährige Johann
Reuter aus Mainz, ertrank.

Sechshundert neue Lokomotiven zum Geſamtpreiſe
von 50 Millionen Mark ſollen in der Zeit vom 1. Oktober
d. Js. bis 31. März n. Js. für die preußiſche Stagtsbahn

Das Kgl. Eiſenbahn

Der Verwaltungsrat.

Abendmahl. Derſelbe.
Neumarkt. Vormittags 10 Uhr

Paſtor Boit
Jm Anſchluß Beichte u. heil.

Abendmahl

m

Gottesdienſt im Kirchſpiel Sperganu.
GSpergaun. Vorm. 8 Uhr.

S

zentralamt iſt mit den Lokomotivfabriken bereits in Ver
handlung getreten.

Auſgefundenes Rettungsboot. Montreal 18. Mai.
Der Kutter „Seneca“ meldet drahtlos über Sabli Jsland,
daß er das dritte Boot des am 3. Mat auf hoher See
verbrannten Dampfers „Columbian“ aufgefunden habe.
Vier Mann der Beſatzung ſeien noch am Leben geweſen,
unter ihnen der erſte Offizier. Elf Mann hätten den Tod
durch Erfrieren erlitten und ſeien ins Meer geworfen
worden.

Abgeſtürzt. Lecco, 18. Mat. Von vier Touriſten
aus Mailand, die geſtern ohne Führer eine Beſteigung
des Grigna unternahmen, ſtürzten drei, die mit Seilen an
einandergebunden waren, eine 200 Meter tiefe Schlucht
hinab und wurden zerſchmettert. Der vierte Teilnehmer,
ein Jngenteur, konnte ihre Leichen nur mit größter Mühe
erreichen und dann abſteigen, um eine Expedition zur
Bergung der Verunglückten herbeizuholen.

Reklameteil.
eine bewahnte

gee Krankenkost
fur Erwachsene

bei Störungen der Verdauung,
bei Schwäche u Appefitlosigkeit

das iſt eine uralte Weisheit. In unſerer ſchnellebigen
Zeit aber muß man das Gute, das für die Welt eine
Wohltat bedeutet, immer wieder in Erinnerung bringen.
Darum darf man auch immer wieder darauf hinweiſen,
daß Jays ächte Sodener, die in ihren wirkſamen Beſtand
teilen ein reines Produkt der zu Kurzwecken ärztlich
verordneten Bad Sodener GemeindeHeilquellen 3 und
18 ſind, ſich bei allen Katarrhen der Atmungsorgane, bei

De Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung e. glänzend bewährt
haben. DieSchachtel koſtet 85 Pfg. und iſt überall erhältl.

Daß man Wohltaten nicht aufdrüngen ſoll,

I0erlei Würſel à 10 Pfg.
Das neue praktische Kochhilfemittel!

Famose Gerichte auch ohne Fleisch!
Wo nötig, Verkaufesstelten-Wachweis äurch die
alleinig. Erfinder: Rotti G. im. b. H. München

Kirchſährendorf. Vorm. 10 Uhr.
e

Wtgeteilt von der
Eittelaeutschen

rivat- BanK, A.
berrer Kuber Awelgniederlags uns

Merseburg.

Vom Guten das Beſte!
Ein außergewöhnlich preiswertes Angebot in

Waſſerſchläuchen
Gas und Frrigator- GSchlünche von 60 Pf. an,
Bier u. Wein AbziehGSchläuche von 95 Pf. an

a m von 65 Pf. an,

bietet ghnen das

Gummiwarenhaus Grahneis
Gotthardtſtr. 20. Merſeburg. Telephon 467.

929999

von der Maas
Bis an die Memel,
von der Etſch
Bis an den Belk,
Lobt man Schuhereme

Kavalier,
e Als die beſten Dieſer weit.

94 949944400404
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Geſucht ſofort 2 möbl. Zimmer
für Ehepaar mit 2 Jahr alten
Kind, was event. mit beaufſichtigt
werden kann. Wenn möglich mit
Gartenbenutzung. Off. mit Prets
unter an die Exp. d. Bl.

Am Neumarktstor 1 iſt zu ver
mieten u. 1. Oktober zu beziehen.

Wittenbvecher.

Feldgrundſtück,
bis 8 Morgen groß, zur Er

richtung eines Spielplatzes in
der Nähe der Stadt zu kaufen
geſucht. Grundſtück mit großem
Garten nicht ausgeſchloſſen
Offerten mit Angabe der Größe
und des Preiſes an
G. König, Roter Brückenrain 13.

18000 Mark
hat Privatmann zum Juli oder
ſoäter auszuleihen, e unter
18000 an die Exp. d

l5 bis 20 000 Hark
werden an erſte Stelle auf Grund
ſtück zum 1. Oktbr. geſucht. Off.
u. 333 e poſtlagernd nd Merſeburg.

IIMDIDDIe Sſoſoet u rs neue rege
ofort zu roz. zu leihengeſucht. Wert und Brandkaſſe20000 Mk. Offerten unter „Villa

S

r e e

e geh InAn

Otto Albert
Aug. Brauer
Gust. Fischer
H. Huffziger
O. Lintzel
F. E. Pannecke
Alfr. Staake

7He

Nein
SOSSRAHM-MARGARINE

Stets frisch erhsltlich be

O. Gottschalk
G. Ehrentraut
C Hennicke
G. A. Köppe
Br. Matthes
Aug. Steuer
G. Traxdorf

an die Exped. d. Bl. erbeten.
n Fahrräder und 1 6tamm Zwerghühner

zu verk. Zu erfrag. n 6, U
Guterh hraünes Lederſoſau verkaufen Gotthardtſtr. 33, p n Verdeckz. verk. U. Altenburg 2,1.in zuanerlegtarer Sportwagen

A gebr. Nähmaſchinen
(für Schneider paſſend) ſind billig
zu verkaufen.
Oscar Bagr, Entenplan.
Ein gut erh. Kinderwagen
iſt billig zu verkaufen
Burgſtr. 16, Eing. Mälzerſtr. 2. Tür.

Ein tadellos erhaltenes

Automobil,
t Jahr gefahren, erſtklaſſtges Fabrikat mitreichlichem Zubebör, um

ſtändehalber preiswert ab
zugeben. Gefl. Anfragen
unt. I 33 an Kagſenſteiu
K Vog

fette ſeit Mnenſe

ſtehen zum Verkauf aufttergut Wengelsdorf
bei Bahnhof Corbetha.

Bruteier
höchſtpr., rebhuhnfarbg., roſenkg.
Jtaltener abzugeben

Neumarkt 67.
Achtung ha e
ff. neue ſaure t Hirſen.

Max Frieß.

Die zweitjährige Ernte von
2 Morgen Spargelland empfiehlt
tägli r geſtochen in prima
QualitEdmund e ter
Marktſtand nun der Stadtkirche.

Die

Reinkulturen
zur Herſtellung von

Yoghurt milch

aus dem Yoghurt
Laboratorium der

Landwirtſchafts
kammer für die Pro
vinz Sachſen beſorgt

prompt und
ſtets friſch
für Mk. 1.75

Heymann Ewangel

Gotthardt Drogerie.

emg vom 18. n 191 r mittags.

jede gezogene Nummer sſad zwei gleleh hohe Ge-
vwinne gefatlen, und 2war je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilnagen T und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt-

(Ohne Gewähbr.) (TFachdruck verboten.
34 220 31 93 444 670 841 998 1055 152 364 97

649 1500 86 727 85 81 [500] 89 808 46 2083 207 68
3836 [8000] 728 3657 717 85 978 84 4038 48 287 429
530 [500] 670 701 69 941 5017 167 85 I800] 200 [ro00]
38 527 95 682 [6500] 88 786 89 [500 61 925 6244 67
1000 369 478 88 606 10 85 776 7001 262 416 520
627 806 16 908 I500 94 8062 82 109 282 78 88 549
[3000 S086 158 96 229 495 598 881 51 79 784 65
827 930 [8000] 61

16182 257 354 510 68 728 824 97 958 11242 44
I 748 64 825 929 [500] 52 12029 238 383 455

502 [1000] 90 658 818 94

9

72 202 oo 554 63 673 92
S e 984 87 543 97 759 548 2272 75 224 331. 487 637 38 11000]

S e 139 238 288 649 I500 270854 000 5657 633 53 89 989 79 28209 387
461 75 500 51 716 984 68 449 679 714 838
52 982

9015 33 163 877 645 734 909
755 86 57 937 2003 113 [3900] 44 288 [38000 345

23010 33 149 68 226 560 688 801 959 34116
S 326 34746 499 50 54 57 83 617 50 731 [500] 885
S5208 829 55 512 6095 845 [500] 902 91 38167

[500 828 35 914 29 37 065
Is00] 240 9890 T5001 54 93 422 62 509 875 7987 92 1500] h 345 478 [I060]. 601 88101

[1000 11 431 o o I 88
C059 191 491 545 92 684 738 63 874 995 41068

103 15 [500] 49 [500] 42 99 [500) 238 64 [500] 423
564 704 [506] 42082 42 [1I000). 246 79 899 434 [800]
566 618 777 998 8052 125 89 458 68 503 54 65 [1000)
647 [8000] 85 778 85 910 72 44944 57 227 59 525
643 704 42 98 867 95 800] 923 455004 20 181 48487 [1000] 618 888 Tod S 84 37 285 841 67
725 49 501 52 920 72 257157 483 1000 590 so686 87 961 48011 87 153 349 642 851 9388 60 64 98
49853 71 98 5314 601 835

S6080 I1000] 190 202 [1000] 72 489 591 98 898
[500 51459 540 787 [1000] 52001 36 184 209 95
338 87 72 I5001 562 [600 58 811 88 69 951 500]
004 24 77 1500] 430 11 [500] 28 43 86 515 [8500]
S 36 41 84 54157 68 284 457 607 750 941 69
55041 72 118 69 279 388 438 507 45 775 S8122 47
9 364 459 80 504 609 913 57007 271 340 490 568 678
S290 618 61 709 59 98 59154 71 I500] 255 355
72 985

GOſa8 27 218 834 89 521 78 630 87 862 98 954
69 81082 48 126 446 632 746 807 68 919 62056 131
40 283 483 672 767 952 63089 [10000] 157 247 66 88
898 480 5265 89 726 64017 [500] 78 85 188 805 25
[1000] 425 46 588 695 796 814 75 957 67 65011 98
103 [500] 268 66 455 666 771 868 952 76 66035 [500]
209 88 546 69 [8000] 696 778 861 992 67022 [5000]
100 367 [3000] 554 622 70 764 887 [500] 948 88010
68 154 544 92 [1000] 647 51 896 942 69008 64 186

47 68 87876002 I8000] 88 159 273 682 615 58 63 [I00o]
8 [1000]. 88 99 868 85 955 71074 189 [1000] 281 38

21222 413 79 581

8226
37 609 215 888 334

77 4650 630 748 75 874 981 72188 201 72 415 18 I500]
552 75 788 [500] 950 73092 214 1500] 43 85 344

13000] 75 488 6583 609 834 35 68 74159 459 611 61
8658 75015 52 175 388 82 792 854 78154 I500] 827
610 24 27 [500] 7147 28 77122 44 8318 475 514 28
684 706 Is00] 26 813 958 68 78190 220 341. 443 44
71 72 [8000] 740 56 802 11 I500] 68 79857 465 [500]
564 631 41 748 914 49 [1000]

80361 446 5738 675 967 82 81171 81 320 98 6548
744 69 88 826 92 82178 92 751 881 920 83224 [500]
475 90 707 986 84155 208 412 16 5657 [500] 784 918
96 85105 12 62 687 96 842 [5000] 982 868176 272
521 728 87020 214 389 428 580 618 82 718 78 88085
202 830 [8000] 670 762 844 92 89151 552 901 88

9045 261 93 845 488 512 694 91002 [500] 886
500 92001 187 865 403 18 [3000] 803 919 [600] 93279
878 87 714 [1000] 42 61 94047 125 877 1500] 754
961 95226 81 683 870 87 410 538 600 [500] 87 748
62 848 64 [1000] 989 96179 [8000] 210 425 89 700
7. 59 935 50 60 65 98 87074 274 483 587 79 95
921 89 98041 78 508 [1000] 22 761 835 928 99054
57 299 347 [1000] 556 600 700 874 947 62

100080 [600) 166 80 225 494 [8000] 848 101029
[500]. 87 588 610 64 866 905 74 102028 1800 77
227 382 526 [500] 639 82 [500] 708 849 91 900 2 22
T08188 225 [500] 860 408 66 599 805 7 934 104017
o 117 220 66 79 II000f 88 828 48 76 566 705 929
1050656 126 295 551 79 660 808 907 108005 38 54
T99 219 39 627 Ts00] 744 55 914 18 107004 40
[3000] 135 258 90 345 78 461 788 538 815 915 89108237 587 620 81 723 34 72 857 952 e 477
576 698 700 [1000 42 818 I1000 906 81110069 315 62 700 [1000] 28 be 362 458

t

973 15001 385 [1000 459 629 781e e 458 323 59 916 668 9 1022 2 308 74 447 78 78
827 118122 348 408 11 97 [16090] 508

o ls00] 185 208 48 I500] 808 82 622 867
408 17 67 562 686 816 984 48 118012 14 2488 1500] 59 110 89 268 324 66 69 447 778 [10000]

2 322 475 650 79 98 758 121048 [3000]
92 94 868 500 80 479 504 66099 [500 784 122107
302 484 940 [500 1230265 45 834 88 98 291 887 400
17 658 18 837 12412 212 16 71 547 [3000 608 885
947 [500 r 188 214 84 [1000] 897 442 512 721
309 1000 3000 56 85 128168 212 50 608 24 58
712 988 t 88 60 245 471 74 682 92 820 925110001 74 [000 r 75 244 6516 692 980 [8000]
86 S 116 255 59 490 502

I 485 575 945 [1000] 131168 380 428 681
777 833 916 [8000] I2011 30 95 497 582 611
34 68 I600 865 948 188027 57 140 337. 89 586 945
194020 e I 50 173 [3600 257 84 346 81 408

1000 772 I 367 68 78 412 689 784 96
197 387 98 586 58 I500 728 48 97 820

I37256 588 684 771 811 28 900 s001 4918 s 88 91 [1000] 200 87 844 512 23 34 738 8

850 72 34 448 582 849

re 62 656 911 so o124 74 261 824 55 607 22 92 709 28 41 58 [500]
81 14155 380 442 56 646 [500] 898 998 146061

73 188 219 320 87 50 58 486 640 [1000) 789 848 [1000]
96 933 62 [500 86 147087 174 362 [1000] 517 614
68 864 75 148358 [1000] 54 149017 [500]. 162 [1000]
405 86 648 [500] 705 918

IS9628 75 181 74 202 14 89 11000] 3680 74 83
416 544 8 662 e I51287 887 468 4 5 60 82
528 749 152015 I500] 88 288 3568 68 600 808 978
I53056 118 86 218 342 412 90 709 72 921 1542387
327 506 759 848 944 [500] 15145 870 485 98 682
393 [500] 824 158066 164 98 415 685 740 47 821 972
1500] 157018 118 94 517 89 59 I500] 681 709 55
[8000] 857 158041 49 54 [500] 93 101 7 4609 609 85
735 94 979 86 152069 [1000] 72 [1000] 80 98 207 806
78 475 774 882 81 916 97

169066 97 102 2837 40 151116 327 401 791 889
S 989 162062 214 42 430 58 577 686 94 709 I600]
I3040 151 218 18000] 839 58 85 [1000] 86 640
[500 767 852 134014 25 81 120 295 320 94 796 809
90 995 49 1685085 327 433 508 748 826 40 186185
898 532 609 67 778 809 59 68 1870388 105 475 576
718 1868046 180 288 582 874 168211 16 381 415
67 593 708 832 90 9021760081 52 338 45 465 580 [1000] 799 908 17 1081
332 427 514 57 [500] 748 807 [500] 172142 201 809 458
578 1500] 90 630 42 891 980 45 178046 194 208
48 426 547 768 8832 41. 174281 [1000] 70 71 871 599
601 175188 56 2858 73 457 675 795 847 [7000] 954 89
176218 95 845 411 672 84 775 827 177022 309
[1000] 97 178083 263 887 [500] 485 7065 18 32 808
903 178050 414 69 505 14 28 90 96 647 794 922

I89080 I500] 255 60 468 620 [1000] 857 80 911 64
11 181111 207 21 309 649 I600] 182341606 21 63
607 738 827 82 932 132021 122 68 319 29 1000]
535 665 I500] 866 [1000] 920 184000 [1000] 12628 55 228 92 416 754 82 827 [8000] 45 185079 299
378 408 556 698 768 186020 150 466 523 87 708
15 [1000] 811 657 967 187159 87 [500] 247 307 33 410
599 [8000 688 869 975 83 188035 135 [1000] 83
289 18000] 882 508 725 69 806 139247 89 552 616
799 858 69199635 159 280 [1000] 820 40 668 702 802 925 78
83 181099 288 423 678 782 192236 497 730 814
193089 488 798 805 40 47 70 194108 857 443 54 587
622 [1000] 48 768 837 901 49 60 79 195054 258 350
e 61 800 10 989 [500] 196126 2868 62 3239 52 458 587
[1000] 702 907 1897078 176 271 I500] 322 6518 622
46 887 915 25 59 198107 519 60 63 67 68 784 910
199571 97 609 46 92 705 72 87 916

200198 [500] 812 13 58 495 501 49 728 934 68
201008 166 80 [500] 98 545 60 292185 88 452 6586
83 702 870 950. 293014 122 46 399 509 [15000] 12 86
969 83 86 [500] 2040389 186 254 567 819 54 914 [85001
30 205018 [500] 67 76 298 825 48 79 85 706 834 915
206228 80 41 557 848 92 977 207231 340 43 453 619
742 45 929 42 71 208005 21 22 121 24 40 207 415
86 I500] 689 [1000] 724 28 881 209070 292 384 662
757 878

2160040 [500] 277 97 465 813 15 211181 84 208
402 94 [8000] 508 79 900 212107 410 706 I600
213002 74 96 110 274 886 516 727 I1000] 94 840
58 962 214868 514 719 28 60 98 891 215020 78 8387
492 [1000] 646 47 216118 260 485 217010 40 548
[8000] 706 817 67 982 68 77 218398 504 48 680 65 66
714 [500] 819 905 69 80 219188 206 319 57 [1000]
422 505 622 73 788220069 200 319 471 667 770 881 902 221082
322 32 777 9831 80 222093 114 28 231 44 447 765
223116 246 852 418 21 582 767 73 224914 223 36
676 979 225246 379 [1000] 716 800 924 68 71 225165
200 59 308 468 788 227197 269 829 429 708 74 908
228019 185 248 491 556 626 94 715 61 919 40
229026 [3000] 142 289 822 [1000 458 551 78 704
882 51 972S 230008 [3000 48 71 221 527 54 629 798 I800]
231278 94 474 552 648 728 71 232039 [1000] 101
211 [500] 69 886 498 766 872 [8000] 233066 I500]

649 768Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 J
2 zu 200000, 2 zu 100000, 2 zu 75000, 2 zu 60000,
4 zu. 50000, 4 2u 40000, 10 zu 30000, 13 zu 15000.
56 u 10060, 148 i 5000, 1894 Zu 3000 3872 zu
1000. 5860 zu 600

J

J

fur auswärtige geitungen

n ſchnell und ohne Auf
Merſehurgerdorreſvondent

Abt Anrroncen Expedition

Herren- Anzüge
Knaben Anzäge
Mannfakturwar e
Sohuhwaren

Federbetten
Kinderwagen
Klappwagen

Was oh e

Damen-Kostüme
Damen Raäntel
Blüsen, Röoke

Unterröoke
Damenkleider

kauft man bekanntlich

Auf

Kredit
am besten bei

Carl Klinglor
Kredithaus I. Ranges

alles a. Leipzigerstr. l
nur erste Etage.

Eingang Sandberg.)

i

Sonntag den 24. Mai nachmittags
4 Uhr im Garten der

O Funkenburg O
(Teichſtraße). Bei ungünſtigem
Wetter im Saal.

Herr Miſſionar Paul Serhard
wird aus ſeiner Arbeit in Indien
erzählen.Alle Gemeindeglieder ſtnd herz

lich eingeladen! Eintritt frei.
e

i

Radfahrer- Verein

Jugendluſt
S Löpitzladet zu dem am Himmelfahrt
ſtattfindenden

Preiskegeln und Ball
ergebenſt ein.Der Vorſtand.

Schmidt Gaſtwirt.

B.-C. Preußen
Donnerstag den 21. 5. er.

(Himmelfahrt)
Herrenpartien Horhurg

Abmarſch 6 Uhr vorm.
von der Waterloobrücke.
Liederbücher ſind mitzu
bringen.

h

Adtverein er Iachinenhan

Und etallarbeiter D.
lewehunn.

e Ausflug8 durch die Aue.

Waterloobrücke.
Abmarſch früh 7 Uhr Sie w J

kommen. ver Recht



S
Cinophon Theater

o Art. 1
Programm von Mittwoch bis

Freitag.
Die Bugra. Ausſtellung für

Buchgewerbe in Leipzig.
Polidor und die Katzen. T. Hum.
Peterchen als Maler. Reizende

Kinderkomödie.
Gaumontwoche 15. Aktuell.
Gut erzogen. Humor.
Vor einem Jahr. Span. Dramg.

Der Vampyr.
(Liebesdramg in 8 Akten)

Spannend von Anfang bis Ende.

d OM.. nd Pertchlen
Merſeburg.

Ausflug am Himmelfahrtstage
morgens Uhr am Vahnhof.

Stande
Küeger-fecht-Perein Döllnitz

Donnerstag den 21. Mai
(Himmelfahrt)
Ausflug nach Menſchau,

(Schmidts Saſthaus)

Daſelbſt Tänzchen.

Fanſen- Innung nach frannehen

(Gemeindegaſthof.)
Dort Kränzchen u. Preisſchießen!

Freunde und Gönner will
kommen. Der Vorſtand.

J Abfahrt 19.

Buchdrucker Verein

Gutenberg
(V. d. D. V.).

Donnerstag den 21. Mai

(Himmelfahrt)
Ausflug n. Meuſchau

(Kaffeehaus).
Von nachm. 3 Uhr an

Tänzchen.
Von 10 Uhr morgens an
Wurſt Auskegeln.

Dies den Kollegen
ſowie unſeren werten
Gäſten hierdurch zur
Nachricht. Der Vorſtand.

Gaſthof Corbetha.
Himmelfahrt von nachmittags

4 Uhr an

TanzmuſikFreundl. ladet ein W. Kirchner

Bellevue,
Fchönster arten Mersehurgs!

Himmelſahrtstag,
21. Mai 1914, von 7—9 Uhr vorm.

R Früh Konzert!
Programm 10 Pfg.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Fr. Liebigt.

Donnerstag d
O 21. Mai (Himmel-

fahrt)
Partie

nach Trebnitz-
Röſſen-Leung.

Abmarſch früh

Turin Boten

Löwe. Gäſte will
kommen.

Der Vorſtand.Stundſclöpgen

Jeden Mittwoch

B Plinſen.
MittwochS huusſchlacht. Vurf

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

Strombad!
Mit Heutigem erlaube ich mir einem geehrten Publikum

8 Uhr Goldener von Merſeburg und Umgebung die

Eröffnung meiner Damen und
Herren-Gchwimm u. Badeanſtalten
ergebenſt anzuzeigen.

Schwimmunterricht wird von erfahrenen, älteren Schwimm-
lehrern erteilt und bitte höſlichſt, denſelben baldgeſl. anzumelden.

Waſſertemperatur 169 0.
Merſeburg, den 19. Mai 1914.

Wäsche zum Wachen und PIätten

wird angenommen
L. Bartſch, Meuſchauer Str. 1.

1 tücht. Erdarbeiter
für ſofort geſucht

Schloßgärtnerei.
Ein ehrlicher, fleißiger
Laufburſche

für einige Stunden nachmittags
geſucht.
Otto BVretſchneider, Eiſenwaren

Handlung.
Eine unabhängige Fran oder

älteres Mädchen für Sonnabends
zum Reinemachen geſucht

Chriſtianenſtr. 16.
Suche zum 1. Juli eine ältere,

ordentliche, zuverläſfige

Köchin
Monatsgehalt 25 Mark.

Frau Bergwerksdir. Kriebitz,
Teichſtr. 8.Meter Perinurano,

h. Herm. guſt. JJeden Mittwoch und Freitat
Schlachtefeſt.

Suche für meine Verwandte,
Witwe, Mitte 30er, mittl. Figur,
nicht unvermög. mit 2 verſorg
Kindern, die
Bekanntſchaft eines gebil

deten ſoliden Herren,
mögl. Beamter, zu machen, zw.
ſp. Heirat. Gefl. Zuſchr. erbeten
u. A S100 poſtlagernd Merſeburg.

Robert Sternberg.

Halle d. S. Zooloe. Curten,
Schönstes Ziel für Himmelfahrts-Aucklüge,

Viele wertvolle Neuansehaffangen im Tierbestande! W
S BRKintrittspreis: Erwachsene 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

9. Ziehung 5. Kl. 4. Preuss.-Süddeutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 18. Mai 1914 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwel gleteh hohe Ge-
winne getfallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.) (Tachdruek verboten.
66 499 628 88 1027 81 76 126 2654 76 669 778

2041 229 885 424 66 66 517 670 798 96 918 82 3306
94 [500] 446 88 527 627 44 824 41 74 979 4105 345
85 406 9 708 847 48 5068 186 398 [500] 675 77 6065
324 [1000] 62 407 515 [1000] 700 928 49 7074 92 160
67 337 493 8181 505 9 28 780 9009 168 222 97 4109

00 e107 222 26 686 [1000] 874 12188 95 819 414 548 51
628 702 8 [1000] 895 914 [8000] 13115 39 [1000] 89
259 308 58 455 510 884 [500 909 50 140380 [500]
239 62 649 55 931 15042 245 75 621 44 797 16020 407
845 82 17048 60 85 285 4038 576 [600] 614 768 834
915 18029 172 97 414 81 647 64 807 22 27 992 19061
56 138 405 15 [3000 662

20089 180 207 [8006] 98 665 85 828 59 21618 [1000]
735 911 22009 [1000] 483 86 80 646 784 811 68 972
23234 489 686 7138 86 24108 71 806 44 [1000] 669
780 852 53 69 915 [500] 25065 [500 149 88 96 808
[1000] 14 48 549 [8000] 616 76 91 708 61 911 47
26290 881 410 44 546 47 740 838 70 982 66 90
27029 95 861 412 601 7 782 884 98 [500] 937 28025
108 80 51 55 222 418 48 69 94 626 29018 105 [500]
284 373 718 37 66 969 [500]

30128 56 241 474 82 581 80 765 964 65 96 31272
342 408 92 611 [1000] 954 32082 [3000] 273 84 99
[1000] s866 [500] 484 550 33828 572 88 796 849 [6500]
s 933 [600] 34128 240 91 547 608 800 [1000] 1 87
35198 279 366 85 90 460 [1000] 76 516 653 36140
280 861 78 407 656 61 89 [1000] 745 56 37068 187
289 351 666 741 94 829 915 54 [8000] 383070 152 225
350 485 510 675 702 868 951 88 39084 474 78 91 616
789 [500] 968

4061 190 216 401 [600] 22 27 64 594 690 787 907
25 92 41180 249 51 350 534 61 714 42228 [3000]
344 [1000] 460 92 44011 149 404 527 835 971 45662
209 66 528 44 687 754 834 990 93 46020 70 220 645
80 761 878 79 47094 120 61 247 6658 737 907 22
48029 [500] 189 218 821 81 525 [1000] 98 49072 84
288 348 78 483 718 I500] 878

50045 56 146 56 68 818 724 51175 348 755 909
[500J 52349 415 511 18 87 92 661 90 I[500] 97 985
53100 495 555 66 718 63 81 898 961 54219 77 [3000]
358 560 683 91 708 57 55096 211 [1000] 61 [1000] 78
81 867 71 481 84 579 776 840 [1000] 56417 [100]
531 623 81 84 869 956 57099 [1000] 204 405 6588
841 [1000] 68 941 [1000] 58063 [500] 83 85 147 212 38
[1000] 46 655 79 311 21 75 [500] 485 89 633 50 835
989 59039 [1000] 240 [3000] 328 574 609 74 76

69265 887 513 23 96 650 57 88 832 G1098 294
368 94 [500] 670 818 [500] 935 47 62 62313 I1000]
448 512 [8000] 671 900 63107 58 68 275 861 95 [1000]
570 782 825 56 66 64063 125 243 435 822 65563 784
945 59 66075 853 596 67082 201 50 [500] 400 88 67
697 63182 242 349 89 471 6501 3 668 884 38 84 986
94 69017 48 286 412 24 529 44 821 60 988 657 85
98 500]en 189 248 80 [1000] 885 99 422 I500] 828 85
916 [8000] 22 71005 69 148 58 [1000] 82 [1000] 563
64 [500] 762 901 72112 66 68 209 559 66 981 [500] 57
73294 367 427 646 681 754 812 74043 324 42 I500]
539 608 700 871 902 5 I500] 75270 310 468 6531
[1000ſ. 782 909 33 965 78045 172 209 800 60 456 597
654 720 61 84 986 [8000] 66 96 77002 58 111 278 875
[500] 489 628 78180 91 I500] 94 486 682 8659 918
1000] 99 79082 85 I500) 127 212 368 580 604 I1000]

680257 88 885 640 67 62 820 42 81082 168 95
231 60 414 608 83 787 852 820380 126 244 56 415
98 6655 77 914 24 46 83261 414 [500] 58 670 712 26
72 808 904 27 89 84260 628 721 812 904 35070 174
96 828 47 70 418 54 97 623 58 94 98 86091 1409 [8000]
243 98 815 570 708 879 37086 291 98 880 548 665
907 18 [1000] 88182 350 518 78 609 18 704 89041
127 55 286 625 48 7655 860 934

90120 69 97 [500] 485 45 751 808 85 91066 239
345 [1000] 519 27 622 [500] 759 92006 14 82 288
[500] 822 48 426 67 93081 96 202 812 89 484 718985 94206 562 641 48 64 842 95063 [1000] 240 44
421 47 67 82 596 6654 [8000] 91 I600] 899 010 I1000]
96048 111 887 49 595 614 839 97 736 56 71 97061108 Is00 J 346 [10007 77 799 967 98104 8 [8000] 224
929 404 662 676 77 788 870 905 61 765 99011 [1000]
54 98 180 [500] 49 64 8318 922 82

100088 105 88 481 681 87 I600] 790 101201
352 77 480 548 962 102018 164 [1000 P 665 103072
[600] 262 882 470 521 49 631 [1000] 744 854 164016
[5001 316 957 105127 388 [600] 92 426 62 106277
331 54 [6500] 469 90 556 96 701 72 821 28 [1000]
26 85 I500] 972 107119 20 98 209 28 438 58 614
32 771 78 85 840 108026 268 [1000] 610 767 926
109011 102 31 95 344 481 688 785 51 856 79 919 51

110188 899 621 746 88 806 47 64 69 111145
51 836 484 874 112229 820 424 78 578 807 113286

857 944 211065 218 318

855 986 114002 115 89 234 441 99 628 62 708 16
18 I8000] 868 908 26 115100 2 [8000 221 79
[500] 694 771 858 78 98 920 45 116008 97 408 572
117018 [1000] 20 57 184 342 91 449 628 [500] 656
750 98 806 118300 [1000] 28 475 [8000] 516 [500]
794 96 991 119058 I80001 66 260 806 76 564 81
91 [5000] 642 46 758 881

129081 102 210 [1000] 870 579 748 Is00]
121608 44 92 107 I6500] 58 6549 657 971 122227 895
488 552 72 608 [1000] 97 9837 123146 51 84 205 360
516 78 702 17 24 844 124459 624 47 72 989 129227
477 1500] 126082 421 44 511 610 86 814 41 72 9560
74 127009 13000] 14 I500] 51 101 41 247 68 787
128007 71 247 [500] 65 577 608 800 90 129047 59
64 214 86 482 524 685 958

130010 204 10 870 507 85 [1000] 695 701 59 60 876
131121 49 260 344 426 61 861 920 72 132158 231 96
599 785 902 14 64 183075 105 86 288 42 817 87 96
427 866 72 908 72 13414654 481 62 I500 56 921
135020 86 [8000] 47 I1000] 298 874 441 662 766
874 927 30 80 1360099 569 78 708 56 137206 45 847
T 9 138129 48 274 98 879 418 565 86 689

140095 2 41 5141178 [8000] 200 12 69 550 88 742 892 142082
868 86 [600] 584 749 65 891 148087 80 106 36 597
676 714 44 906 81 42 144006 10 63 89 152 574 91
899 952 [1000] 145087 872 449 70 146081 71 98
[1000] 156 521 94 720 [1000] s86 817 82 61 147009
2365 83 479 965 148141 51 68 438 69 518 621 87 47
8651 923 96 149141 287 528 75 749

150026 168 66 201 64 I500] 885 [500] 446 552
600 718 824 65 927 151188 96 254 304 22 152047
142 215 28 54 88 866 545 794 982 153058 65 162
289 888 411 71 94 596 617 46 700 961 154130 48
57 867 522 622 [500] 724 826 924 155081 519 85 659
921 42 156055 304 28 27 879 984 87 [1000] 157156
313 58 443 535 7831 [1000] 868 914 158064 204 57
[500] 64 481 683 75 789 159108 22 295 348 [500]
455 6857 762 [1000] 968

160082 222 464 533 773 [500] 949 161092 175
318 [1000] 20 406 76 556 685 750 828 44 64 910 47
[1000] 162021 92 [500] 823 426 587 647 [1000] 48
[500] 86 792 [500] 834 68 982 163122 38 40 207 93
433 657 76 [500] 760 816 900 1640009 50 154 201 306
538 677 891 961 74 165003 23 41 84 106 696 767 937
166044 371 443 77 560 744 167224 343 77 429 71
946 168078 102 482 508 687 718 876 907 169249 374
89 447 642 7651 68 [500] 94 995

170098 256 324 695 700 [I500] 30 812 28 78 [500]
171094 442 518 84 93 607 58 854 172188 89 277 305
427 552 646 718 41 76 [1000] 868 [1000] 173068 143
385 549 [1000] 79 772 1740623 199 318 448 716 820
175318 21 677 98 776 970 176109 51 277 [500] 506
671 748 816 81 97 177012 62 228 I500] 329 74 669
[1000] 601 785 800 9 46 57 78 I500] 917 28 96
178006 108 57 70 300 I500] 477 6551 727 852 915 31
67 13000] 74 179034 82 268 365 447 686 706 10 16
[1000] 836 962 98

180084 99 428 41 609 12 48 [1000] 711 82 838
975 181177 210 80 [8000] 88 [1000] 707 43 857 [5000]
971 77 1821083 228 54 496 647 658 [500] 183166 297
4653 644 79 976 184262 94 359 494 509 780 185185
245 332 540 47 55 670 89 764 924 186021 94 177
469 78 98 99 512 341 92 962 187147 91 [1000] 407
[1000] 84 517 91 [1000] 635 41 [1000] 58 914 188031
93 187 205 19 73 863 74 [3000] 421 68 540 79 97 [500
605 734 894 189125 [1000] 88 330 606 13 87 808 88 78

190107 52 385 536 [500] 57 98 661 759 93 887 954
1910654 126 52 [500] 277 305 192047 [3000] 95 227
576 93 622 755 822 96 193051 106 892 488 194028
111 202 26 540 44 82 642 76 808 [500] 9 21 88 1895026
114 248 557 648 761 196040 44 85 313 [8000] 80 [500]
45 405 67 90 95 514 18 910 197056 188 67 225 74
442 651 801 979 89 198076 216 329 689 762 68 [3000)
199117 71 892 93 560 91 95 662 81 700 27 846 983
[8000] 74

200076 494 694 757 61 201055 145 [500] 96 419
[600] 45 618 77 767 825 99 991 202087 215 377 448
63 545 [1000] 634 71 716 [1000] 878 928 58 203060
128 [6500] 63 65 279 351 400 530 607 42 809 204022
1814 93 205 459 558 817 997 205122 75 96 600 208
7 12 459 [1000] 528 627 59 847 206184 247 861 427
[10000] 562 706 58 59 840 51 905 [1000] 74 [3000]
207180 852 76 584 [1000] 665 888 208060 101 514
84 681 745 911 209117 268 876 646 78 705 80 861

210096 196 268 810 19 82 90 582 56 86 641 64
[500] 70 [500] 489 [8000]

600 723 859 916 212016 [500] 212 94 548 64 822 84
926 213875 528 750 986 214021 466 624 817 87 9388
215005 267 8344 510 697 705 14 819 910 25 1500]216104 [1000] 875 460 [1000] 500 [500] 716 948 51
217230 411 505 15 [500] 708 89 904 218000 3656
960 219308 468 5387

220065 104 44 826 472 865 585 710 55 71 962
221077 197 886 42 [1000] 61 408 41 66 [500] 621
738 [500] 878 947 222011 35 167 242 544 729 54 818
931 223108 393 5965 651 [1000] 58 906 [1000] 224198
99 218 81 829 431 584 [8000 824 [8000] 82 981 87
225294 [1000] 326 431 50 572 677 710 49 912 [600]
226018 41 [500] 114 281 35 [500] 81 85 [1000] 814 448
[1000] 525 314 17 26 227061 135 82 217 569 605 12
709 47 826 [8000] 81 [500] 228191 282 90 [500] 520
612 229001 105 [500] 898 610 62 820

230209 316 44 [1000] 87 482 798 800 968 231218
453 557 [500] 92 629 735 850 232094 286 [1000] 850
446 563 712 810 41 [500] 9657 82 233047 85 879 646
56 72 785 91 827 78 93 948 70

e h

Zum 1. Juli ſuche ein kräftiges,
ſauberes

Dienstmädchen
Meldungen mit Dienſtbuch bei

Frau Bernhard Taitza,
Markt 19, part.

Ein älteres, fleißiges, ordentl.
Dienſtmädchen

ſucht zum 1. Juli
Frau Jaſpektor Klemm,
Rittergut Wengelsdorf
bei Bahnhof Corbetha.

Mädchena Auſwartung
ſucht für den Vormittag

Frau Pieroh, Teichftr. 51.
Für 1. Junt ſauberes, ehrliches

Mädchen als Auſwartung
geſucht. Hälterſtr. 27, 1. Etag.

Kl. Plane verl. (gez. Merkert,
Merſeburg) a. d. Wege Oelgrube,
Burgſtr., Bahnhof. Geg. Belohn.
abzug. bei Kerkert, Oelgrube 31.

MontVerloren wittag holeves
Herz mit Kette. Gegen Belohnung

Sonntags beim Sport
feſt in Kötzſchen Geld

gefunden! Abzuholen
Geuſa 33.

Ein braunſleckiger gagdhund

zugelagufen. Gegen Erſtattung der
Jnſertionsgeb. u. Futterkoſt. abzu
holen Naundorf 95 b. Körbisdorf.

W
Vom Königlichen Landrat

hierſelbſt iſt an die Polizei-Ver
waltungen und Amtsvorſteher die
Aufforderung ergangen, die er
forderlichen Maßnahmen zur
Vertilgung der Hamſter, Mänſe,
Engerlinge, Maikäfer und ſonſtige
e aller Art zu treffen.n folgedeſſen ſind wir von der
hieſigen olizei Verwaltung
erſucht worden, die Jntereſſenten
zur Vertilgung des Ungeziefers
anzubalten.

Wir richten daher an die
Flurintereſſenten der Stadtflur
Merſeburg das dringende Er
ſuchen, für die gründliche Ver
nichtung der Schädlinge in ge
eigneter Weiſe Sorge zu tragen.

Merſeburg, den 19. Mai 1914,
Das Feldtomitee.

erger.
r

GneeSchluß der
Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags
Jm Intereſſe der Aufn bitten wir m

eSchr Beachtung dieſerußzeit. t
Größere Anzeigen
wolle man am Tage vorher
aufgeben.

Gleichzeitig teileni vo wirbie Expedition von abds,

1/8 Uhr ab geſchloſſen iſt.
Expedition

des Merſeb. Correſpondent.
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